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Vorworte 

Vorwort des Ortsvorstehers 
                                     
 
                                                                     
 
 
                                                                    „Gemeinschaftssinn schuf ein mustergültiges Werk“ 
 
 
                                                                            Diese Worte konnte man am 28. Juli 1952                       
                                                                                    anlässlich der Schuleinweihung  
                                                                                            -Heute unsere Kita-  
                                                                                      in der Fuldaer Zeitung lesen.  
 
 
 
 
 
 
Ich denke, Gemeinschaftssinn und Verbundenheit sind Werte, die schon sehr früh zur 
Bildung einer Persönlichkeit gehören. Unser Kita-Team stellt sich dieser schwierigen 
Aufgabe und sorgt in dieser mustergültigen Konzeption für die notwendige Transparenz.                        
Wie man erkennen kann, passt auch nach 60 Jahren noch die Schlagzeile aus der Fuldaer 
Zeitung. Werte sind keine Trends oder Modeerscheinungen, Werte haben Bestand.  
 
Diese umfassende Zusammenstellung von Aufgaben und Zielen zeigt uns, was in der Kita 
täglich geleistet wird.  
 
Vielen Dank an alle, die an dieser Konzeption gearbeitet haben und weiter daran arbeiten 
werden.  
 
Wir wünschen unserem Kita-Team Kraft, Ausdauer und Mut um die wichtige Aufgabe 
„Erziehung“ gemeinsam mit den Eltern zu erfüllen.  
 

„Kinder sind unsere Zukunft“ 
 

 
„Eine mächtige Flamme entsteht aus einem winzigen Funken“ * 

                                                                                                                      * Dante Alighieri Dichter 
                                                                                                          
Mögen aus unseren winzigen Funken mächtige Flammen entstehen, die Werte schätzen, 
pflegen und leben. 
 
 
Sickels im April 2012        
Ortsvorsteher 
Aloysius Höhl  
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Vorwort des Teams 
 

In vorliegender Konzeption werden die Rahmenbedingungen und die pädagogische Arbeit 
der Kindertagesstätte  „Pippi Langstrumpf“ Sickels beschrieben.  

Nach vielen intensiven Gesprächen, Diskussionen, Stunden am Computer, lesen von 
Fachliteratur sagen wir nun mit Stolz:  

„Wir haben es geschafft!“  

Die Konzeption liegt heute nach erfolgreicher Arbeit in ihren Händen. 

In erster Linie wurde die Konzeption für die Eltern geschrieben, um ihnen eine Orientierung 
und Transparenz zu geben, welche Pädagogik die Arbeit in unserer Kindertagesstätte 
bestimmt und welche Schwerpunkte wir setzen. 

Für die Erzieher/-innen dient sie als Grundlage und Leitfaden, um die eigene Arbeit immer 
wieder zu reflektieren und den Qualitätsverbesserungsprozess zu begleiten. Gerade neuen 
Mitarbeitern/-innen und Praktikanten/-innen kann sie als Orientierung dienen und helfen, 
sich in unsere pädagogische Arbeit einzufinden.  

Die Konzeption wird als Arbeitsgrundlage gesehen. 

Wir sind uns bewusst, dass unsere Konzeption stets Entwicklungspotential enthält und für 
veränderte Bedürfnisse der Kinder, der Familien und der Gesellschaft offen bleiben muss. 

Das Team der Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“ Sickels 
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Der Bildungs- und Erziehungsauftrag 

Der Auftrag unserer Kindertagesstätte ist im SGB VIII / Kinder- und Jugendhilfegesetz 
(KJHG) festgelegt. 

§ 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe 

(1) Jeder junge Mensch hat das Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf 
Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. 

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft. 

(3) Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere 
1. Junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung fördern und 

dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen, 
2. Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und 

unterstützen, 
3. Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl schützen, 
4. dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre 

Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu 
schaffen. 

 

§ 26 Hessisches Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB)  

(1) Die Tageseinrichtung für Kinder hat einen eigenständigen Bildungs- und 
Erziehungsauftrag. Sie ergänzt und unterstützt die Erziehung des Kindes in der 
Familie und soll die Gesamtentwicklung des Kindes durch allgemeine und 
gezielte Bildungs- und Erziehungsangebote fördern. Ihre Aufgabe ist es 
insbesondere, durch differenzierte Erziehungsarbeit die geistige, seelische und 
körperliche Entwicklung des Kindes anzuregen, seine Gemeinschaftsfähigkeit zu 
fördern und allen Kindern gleiche Entwicklungschancen zu geben. 
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 Pädagogisches Selbstverständnis

Am wichtigsten ist uns, dass die Kinder und ihre Eltern gut bei uns ankommen, sich wohl 
fühlen und Vertrauen fassen.                                                        
Hierzu gehört, dass wir den Kindern Zeit und Raum geben sich bei uns einzufinden.      
Die Atmosphäre ist geprägt durch gegenseitigen Respekt, Anerkennung und 
Wertschätzung. Im Laufe der Zeit entsteht so eine kontinuierliche, verlässliche und 
emotionale Bindung. Dadurch wird den Kindern ermöglicht sich zu entfalten und 
ganzheitlich zu entwickeln; zu selbstständigen, selbstbewussten und verantwortlichen 
Menschen.                                                                              
Da Eltern ihre Kinder am besten kennen, sind sie für uns die „Spezialisten“. Nur im 
Miteinander mit ihnen können wir ein umfassendes Bild gewinnen und optimal begleiten. 
Um die Kinder ganzheitlich zu erfassen, zu verstehen und zu fördern, führen wir regelmäßig 
Beobachtungen durch und dokumentieren unsere Arbeit, welches auch die Transparenz  
der Arbeit fördert.                                                                      
Wir orientieren uns am Situationsorientierten Ansatz, d.h. für uns steht das Kind mit seinen 
Interessen, Vorlieben und Ideen immer im Mittelpunkt. Wir greifen diese auf und gestalten 
daraus den Alltag sowie Projekte. Um zu erfahren, dass sie dazugehören, bestimmen die 
Kinder mit und haben Teil an Entscheidungen.                                                     
Wir lösen Konflikte, planen gemeinsam den Tagesablauf und die Woche.                          
Wir nehmen wahr, dass der Alltag der Kinder zunehmend verplant ist. Deshalb messen wir 
dem Freispiel besondere Bedeutung bei, da hier Raum für eigene Erfahrungen mit sich 
selbst und anderen ist.                                                                  
Wir legen Wert auf Qualität und nicht auf Masse - weniger ist mehr.                         
Als Gemeinschaftseinrichtung achten wir darauf Abfall zu vermeiden, Ressourcen zu 
schonen und uns gesund zu ernähren. Dies unterstützen wir indem wir häufig nach draußen 
gehen, um Umwelt und Natur zu erleben.                                          
Innerhalb des Tagesablaufes geben wir die Möglichkeit zu angeleiteter und freier 
Bewegung. 
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Rahmenbedingungen 

 

 

Name und Anschrift der Einrichtung 

Kindertagesstätte  „Pippi Langstrumpf“ 
Sickelser Str. 76 

36041 Fulda 
 

Tel.: 0661/9428506 
Fax: 0661/9428507 

E-Mail: kita-sickels@fulda.de 
 

Oder im Internet unter: www.fulda.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einrichtungsträger 
 

Magistrat der Stadt Fulda 
Amt für Jugend und Familie 

Bonifatiusplatz 1+3 
36037 Fulda 

 
Tel.: 0661/1021902 
Fax: 0661/1022901 

E-Mail: familie@fulda.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

mailto:kita-sickels@fulda.de


   
 

Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“ Sickels Seite 8 
 

Art der Einrichtung 
 
Die Kindertagesstätte  „Pippi Langstrumpf“ Sickels besteht aus zwei Kindergartengruppen 
und einer Krippengruppe.  
Im Kindergarten können 50 Jungen und Mädchen im Alter von 3-6 Jahren betreut werden. 
Davon 25 Kinder ganztags. 
Integration ist durch zusätzliches Personal und weniger Kinder in der Gruppe möglich. 
 
In der Krippengruppe können zur Zeit 12 Jungen und Mädchen im Alter von 1-3 Jahren 
betreut werden; davon 5 Kinder ganztags. 
 
Unsere Kindergartengruppen heißen: Goldstücke und Piraten 
Unsere Krippengruppe heißt: Die Schatzkiste 
 
Unsere Einrichtung wird überwiegend von Kindern aus Sickels, Fulda-Galerie,  
Ober-, Mittel- und Niederrode, Istergiesel und anderen angrenzenden Stadtteilen besucht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Lage 

 
Die Kindertagesstätte  „Pippi Langstrumpf“ Sickels liegt am Ortsausgang von Sickels in 
Richtung Niederrode, umgeben von Feldern und Wiesen. 
Es ist ländlich geprägt, mit wenigen direkten Nachbarn.  
Ausreichend Parkplätze sind vorhanden.  
 
Der Stadtteil Sickels hat dörflichen Charakter.  
Er ist an das öffentliche Verkehrsnetz Fulda angebunden. Die Bushaltestelle ist von der Kita 
gut zu erreichen, wodurch Ausflüge möglich sind.  
Im Ortskern gibt es den Sippelshof, einen Bäcker, eine Tierklinik, Schreinereien, das 
Bürgerhaus, öffentliche Spielplätze und unterschiedliche Vereine. 
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Geschichte 
 
Das Gebäude der Einrichtung war von 1952 bis 2007 die Grundschule von Sickels.  
Durch die neuen Baugebiete Fulda-Galerie und Sickels sind die Kinderzahlen gestiegen.  
Die Plätze in den Kindergärten und Schulen reichten nicht mehr aus. 
So kam es, dass 2007 eine Außengruppe des Kindergartens in der Grundschule eingerichtet 
wurde. 
2008 zog die Grundschule in die Fulda Galerie. Durch die Umbaumaßnahmen entstand im 
August 2008 eine zweite Kindergartengruppe, zwei Monate später eine Krippengruppe. 
Aus der „Astrid Lindgren Schule“ wurde schließlich, 
die Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“. 
Mit neuem Team fand am 30.05.2009 die offizielle Einweihung statt. 
 
 
 
 
 

Rechtliche Grundlagen 
 

* Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) 
* Hessisches Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) 
* Kindertagesstättenordnung der Stadt Fulda 
 
 
 
 
 

Öffnungszeiten 
 

Kindergarten                                                                       Krippe 
 
Vormittag:             07.30 Uhr – 12.30 Uhr                              07.30 Uhr – 12.30 Uhr 
                                                                                                     inkl. Mittagessen    
 
plus Mittag:            12.30 Uhr – 14.00 Uhr                                                - 
                                  inkl. Mittagessen 
  
plus Nachmittag:   14.00 Uhr – 16.30 Uhr                                                - 
 
Ganztagsplatz:      07.30 Uhr – 16.30 Uhr                              07.30 Uhr – 16.30 Uhr 
                                  inkl. Mittagessen                                        inkl. Mittagessen                    
 
 
 
Die Kindertagesstätte ist innerhalb der Sommerferien drei Wochen und  
zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen. 
Weitere Schließzeiten werden zeitnah mitgeteilt. 
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Aufnahmeverfahren 
 
Die Aufnahmekriterien richten sich nach den Vorgaben der Kindertagesstättenordnung der 
Stadt Fulda.  
Eltern haben die Möglichkeit in unserer Einrichtung einen Vormerkbogen für ihr Kind  
auszufüllen. Dieser ist auch im Internet unter: www.fulda.de zu finden. Die Eltern  
erhalten eine schriftliche/telefonische Zusage, wenn zum entsprechenden Wunschtermin ein 
Platz zur Verfügung steht. Des Weiteren wird ein Termin vereinbart, um den 
Betreuungsvertrag zum Abschluss zu bringen und um weitere Informationen 
auszutauschen. 
 
 
 

Eingewöhnungszeit 
 

Die neue Lebenssituation ist für das Kind und für die Eltern häufig mit Unsicherheit 
behaftet. Grundlage für eine gute Zusammenarbeit zwischen den Eltern und den 
Erziehern/-innen ist ein gutes Vertrauensverhältnis. Uns ist es wichtig, dass sich das Kind bei 
uns wohl und geborgen fühlt, damit die Trennung leichter fällt. Die Eingewöhnungsphase 
wird behutsam und sensibel gestaltet. 

 
 

Eingewöhnungszeit im Kindergarten: 
Bevor das Kind in den Kindergarten kommt, führen die Eltern und ein/e   
Gruppenerzieher/-in des Kindes das sogenannte Erstgespräch. 
Während diesem Gespräch kann das Kind seine zukünftige Gruppe schon mal 
kennenlernen. Die Eingewöhnungszeit ist von Kind zu Kind unterschiedlich. Um den 
Bedürfnissen ihres Kindes gerecht zu werden, wird mit ihnen gemeinsam eine individuelle 
Vorgehensweise besprochen.                                                                                                                            
Im Kindergarten gehen Geschwisterkinder in unterschiedliche Gruppen. Unsere Erfahrung 
zeigt, dass dies viele Vorteile für das Kind mit sich bringt. Die Kinder haben die Chance 
eigene Kontakte zu knüpfen, Freundschaften zu Gleichaltrigen herzustellen, sie können 
selbständig ihren Platz in der Gruppe finden, sie sind eigenständige Persönlichkeiten, lernen 
Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen.                                                                                  
Die Kinder haben die Möglichkeit sich gegenseitig zu besuchen.  

 
Eingewöhnungszeit in der Krippe: 
Bevor das Kind in die Krippe kommt, führen die Eltern und ein/e  
Gruppenerzieher/-in des Kindes das sogenannte Erstgespräch. 
Um dem Kind den Einstieg in den Krippenalltag zu vereinfachen, sollten sich Eltern Zeit 
nehmen, weil er für das Kind eine prägende Erfahrung ist. In der ersten Woche besucht das 
Kind täglich von ca. 9.00-11.00 Uhr die Einrichtung, davon die ersten zwei bis drei Tage mit 
einem Elternteil. Die weiteren Schritte werden individuell mit den Eltern 
besprochen. 
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Der Übergang von Krippe/Kindergarten 
 

Da die Krippe und der Kindergarten in einem Gebäude untergebracht sind, haben die 
Krippenkinder die Möglichkeit die Erzieher/-innen, die anderen Kindergartenkinder und die 
Gruppenräume kennenzulernen. Die Kindergartenkinder können nach Absprache mit den 
Erziehern/-innen in der Krippengruppe spielen. Außerdem können die Krippenkinder vor 
dem Kindergarteneintritt ihre zukünftige Gruppe besuchen. So können auch die jüngeren 
Kontakt bekommen und der Übergang fällt somit leichter.  
 

                                    

                                 

                                 Außengelände Kindergarten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                 Eingang    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                     

                                                          Außengelände Krippe 
 
 

         Gruppenraum        

             Goldstücke    

WC 

 

 

                                                             

                

 

 

WC 

          Gruppenraum 

  Piraten 

                                             WC 

 

 

 

 

                                           
WC    

   
   

   
 G

a
rd

er
ob

e 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   

   
   

  

   
   

   
   

   
   

   
   

 F
lu

r 

   
  

   
  

   
  

   
  

   
     
 b

 

   
 e

 

Treppe zum Turnraum, 
Elternsprechzimmer                               

                                  Flur Büro 

Putzmittel Garderobe Waschen Garage 

WC 

Personal 

Außenspiel- 
sachen: 

Die 
Schatzkiste 

Flur 

 

Küche 

Personalraum 

               

WC                              

               Gruppenraum 

               Die Schatzkiste 

Schlafen 

 

 

Schlafen       



   
 

Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“ Sickels Seite 12 
 

Monatliche Kosten 
 
Kindergarten: 
 
Die monatlichen Elternbeiträge staffeln sich entsprechend der Betreuungszeit wie folgt: 
 
Vormittag:                                90,00 Euro 
 
Vormittag und Nachmittag:  100,00 Euro 
 
Vormittag und Mittag:           105,00 Euro 
 
Ganztags:                                 115,00 Euro   
 
Zu den grundsätzlichen Elternbeiträgen bieten wir noch die Möglichkeit einzelne Tage 
zusätzlich zu buchen, für die pro Tag ein einmaliger Monatsbeitrag fällig wird: 
 
Vormittag und Nachmittag:  3,00 Euro 
 
Vormittag und Mittag:           4,50 Euro 
 
Ganztags:                              7,50 Euro 
 
Im letzten Kindergartenjahr vor der Einschulung sind die Kinder auf Grund der neuen 
Richtlinien des Landes Hessen und der städtischen Satzung von der Gebühr bis maximal 
100,00 Euro befreit. 
 
Für Geschwisterkinder, die gleichzeitig eine städtische Kindertagesstätte besuchen,  
reduziert sich die Kindertagesstättengebühr für das zweite Kind um 50%. Jedes weitere 
Geschwisterkind, das gleichzeitig eine städtische Kindertageseinrichtung besucht, ist von der 
Gebühr befreit. 
 
 
 
 
Krippe:  
 
Für Kinder unter 2 Jahren                               Für Kinder zwischen 2-3 Jahren 
 
Vormittag bis 12.30 Uhr:  160 Euro                                            130 Euro 
 
Ganztags:                         250 Euro                                            195 Euro 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Der Preis für das Mittagessen beträgt im Kindergarten pro Essen 2,80 Euro, 
für die Krippe 2,30 Euro. 
 
Das Getränkegeld ist auf 2,50 Euro pro Monat festgelegt und ist                         
gemeinsam mit der Kindertagesstättengebühr zu entrichten.  
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Mittagsversorgung 
 

Essensanbieter ist die Grümel-Großküche 
Flemmingstraße 13 
36041 Fulda 
 
Küchenleiter: Herr Brunner 
Tel.: 0661/86977899 
Fax: 0661/869778949 
 
 
 

An- und Abmeldung des Mittagessens 
 
* Das Kind wird grundsätzlich zum Essen angemeldet, wie es im Aufnahmevertrag  
   vereinbart wurde. 
* Die Essenszahlen werden immer freitags von der Einrichtung für die kommende Woche                
   bei der Firma Grümel angemeldet. 
* Essensabmeldungen für die folgende Woche müssen der Einrichtung bis Freitag um    
   9.00 Uhr gemeldet werden. 
* Essensabmeldungen für einzelne Tage der gleichen Woche sind nur im Krankheitsfall    
   möglich. 
   Bei Krankheit gilt folgende Regelung: Erkrankt das Kind, so können sie auch    
   während der Woche das Mittagessen abbestellen. Geht die Krankmeldung vor 9.00 Uhr   
   ein, so kann das Mittagessen ab dem Folgetag entsprechend storniert werden. 
 
Mittagessen im Kindergarten 
Die Kinder essen von 11.45 Uhr bis ca. 13.00 Uhr. 
Sie entscheiden mit, wie viel sie essen möchten. Die verschiedenen Speisen werden probiert. 
Die Kinder essen mit Messer und Gabel. 
Während des Essens wird Wert auf Selbstständigkeit und Tischsitten gelegt. 
Nach dem Mittagessen putzen die Kinder gemeinsam die Zähne und gehen auf Toilette. 
 
Mittagessen in der Krippe 
Die Kinder essen von 11.15 Uhr bis ca. 11.45 Uhr.  
Sie entscheiden mit, was und wie viel sie essen möchten. 
Jüngere Kinder essen mit dem Löffel, ältere Kinder essen mit der Gabel. 
Während des Essens wird Wert auf Selbstständigkeit und Tischsitten gelegt. 
Nach dem Mittagessen gehen die Kinder auf die Toilette und werden gewickelt. 
 
 
* Allen Kindern steht während des Mittagessens Tee und Wasser zur Verfügung. 
* Das Mittagessen von Grümel ist abwechslungsreich, kindgerecht                    
  und enthält täglich eine Vor- oder Nachspeise. 
* Das gemeinsame Mittagessen ist eine soziale Erfahrung, die Kinder in unserer  
   Einrichtung machen. Sie erleben bei uns das Essen als positives Ritual, 
   erfahren Tischregeln und lernen den Umgang mit Besteck. 
* Alle Kinder entscheiden mit, wie viel sie essen möchten. 
* Speisen werden probiert. 
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Aufsichtspflicht 
 
Die Aufsichtspflicht ist festgelegt im § 6 der Kindertagesstättenordung der Stadt Fulda. 
„Sie erstreckt sich auf die Zeit der Betreuung in der Einrichtung einschließlich der  
Ausflüge, Spaziergänge, Besichtigungen u.ä. Sie beginnt mit der Übernahme der Kinder 
durch das pädagogische Kindertagesstättenpersonal und endet mit der Herausgabe der 
Kinder an den Erziehungsberechtigten oder seinen Beauftragten. Eine Ausdehnung der 
Aufsichtspflicht auf den Weg zur und von der Kindertagesstätte wird hiermit ausdrücklich 
ausgeschlossen.“ 
„Die Kinder sind zu den im Aushang der Kindertagesstätte bekannt gemachten Zeiten zu 
bringen und pünktlich zur Beendigung der individuellen Betreuungszeit gemäß 
Betreuungsvertrag abzuholen. Es wird erwartet, dass die Kinder die Einrichtung gesund und 
regelmäßig besuchen; sie sollen bis spätestens um 9.00 Uhr eintreffen. Das Fehlen des Kindes 
ist am gleichen Tag in der Einrichtung mitzuteilen. Das Personal ist berechtigt, sich ab dem 
3. Fehltag nach dem Grund des Fernbleibens zu erkundigen.“ 
 
*  Die Aufsichtspflicht beginnt bzw. endet mit einer persönlichen Begrüßung bzw.      
   Verabschiedung der Eltern und Kinder bei dem/der Erzieher/-in. 
* Wird ein Kind von einer fremden Person abgeholt, müssen die Erzieher/-innen vorher                 
   darüber schriftlich informiert werden. Es wird von uns sorgfältig darauf geachtet, dass                
   ihr Kind nur mit den von ihnen bestimmten Personen die Kindertagesstätte verlässt. 
* Bei gemeinsamen Veranstaltungen, Festen und Ausflügen liegt die Aufsichtspflicht bei 
   den Eltern. 
 

Aufsichtspflicht im Kindergarten bedeutet jedoch nicht ständige Kontrolle! 
 
Entsprechend unseres Bildungsauftrages ist es unser Ziel, die Kinder in ihrer Entwicklung zu 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu unterstützen. Es ist 
unser Anliegen, die Selbstständigkeit der Kinder zu fördern, sie lernen mit Gefahren 
umzugehen und Unfälle zu vermeiden. 
 
Es bedeutet z.B.: 
- die Kinder im Kindergarten gehen nach dem Frühstück alleine in den Waschraum, um die   
   Zähne zu putzen, die Hände zu waschen oder um auf die Toilette zu gehen. 
- nach Absprache mit den Erziehern/-innen darf eine gewisse Anzahl von       
   Kindergartenkindern im Flur, Turnraum oder Außengelände alleine spielen. 
 
Es liegt im Ermessen des/der Erziehers/-in, unter Berücksichtigung der Individualität jedes 
einzelnen Kindes, welche Kinder auch einmal unbeobachtet über einen gewissen Zeitraum 
spielen dürfen. Der/Die Erzieher/-in vergewissert sich dann in angemessenen Zeitabständen 
über das Wohl des Kindes. 
Wir vergewissern uns, dass die Regeln, die mit den Kindern erarbeitet und besprochen 
werden, bekannt sind und eingehalten werden.   
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Räumlichkeiten 
 

Die Kindertagesstätte verfügt über drei Gruppenräume. Ein Gruppenraum für die 
Krippengruppe und jeweils einen für die beiden Kindergartengruppen. 
 
Die Krippengruppe ist ausgestattet mit altersgerechten Spiel-, Sitz- und 
Bewegungsmöglichkeiten, einem separaten Schlafraum und einem Bad mit 
Wickelkommode. 
 
Die beiden Kindergartengruppen sind ebenfalls mit einem angrenzenden Bad ausgestattet. 
In beiden Gruppen gibt es Bereiche zum Bauen, für Rollenspiele, Mal- und 
Bastelaktivitäten sowie für Tischspiele und Puzzle. Auch eine zweite Ebene steht den 
Kindern in beiden Räumen zum Spielen zur Verfügung. 
Die Piratengruppe ist außerdem mit einer Kochecke ausgestattet. 
 
Die Krippengruppe und die Kindergartengruppen sind durch einen Flur miteinander 
verbunden. In diesem befindet sich die Garderobe der Kinder und der Flur wird auch als 
Spielbereich genutzt. 
 
Des Weiteren gibt es: 
- ein Büro 
- eine Küche mit Personalbereich 
- einen Materialraum mit Garderobe für die Mitarbeiter 
- eine Waschküche 
- eine Personaltoilette 
- eine Putzkammer 
- im Obergeschoss: - einen Turnraum, der mittags als Schlafraum für die  
                                  Kindergartenkinder genutzt wird 
                               - einen Raum für Elterngespräche 
                               - ein sich noch im Ausbau befindender Raum 
- einen Keller 
 
 
 

Außengelände 
 
Das Außengelände der Krippengruppe befindet sich an der Vorderseite des Hauses mit 
Blick auf Parkplatz und Straße. 
Einen Sandkasten, eine Rutsche, eine Federwippe und ein Spielhäuschen können die Kinder 
hier zum Spielen nutzen.  
Zudem gibt es einen Kräutergarten. Den Kindern stehen verschiedene Spielmaterialien für 
den Außenbereich zur Verfügung, wie z.B. Fahrzeuge, Sandspielzeug. 
 
Das Außengelände für die beiden Kindergartengruppen liegt an der Hinterseite des Hauses 
mit Blick auf Wiesen und Felder. Es ist ausgestattet mit einer Nestschaukel, einem 
Klettergerüst mit Kletterwand, einem Spielhäuschen mit integrierter Rutsche, 
einem Sandkasten, einem Lehmhäuschen, einem Fußballtor und einer Sitzecke. 
Auch ein Materialhäuschen befindet sich dort, indem die Spielmaterialien 
wie z.B. Fahrzeuge, Sandspielzeug für den Außenbereich gelagert werden. 
Beide Außenbereiche sind komplett umzäunt. 
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Personal 
 
Aufgaben der Leitung: 
 
Pädagogische Aufgaben: 

 Übernahme der pädagogischen Gesamtverantwortung 
 Verantwortung zur Erstellung einer Konzeption für die Einrichtung 
 Gemeinsames Festlegen von Schwerpunkten und Zielen in der päd. Arbeit 
 Anregen, Unterstützen und Beraten der Mitarbeiter/-innen in der päd. Arbeit 
 Pädagogische Arbeiten im Gruppendienst 

 
Führen der Mitarbeiter/-innen, Fach- und Dienstaufsicht: 

 Planen und durchführen der regelmäßig stattfindenden Teamsitzungen, 
päd. Nachmittage 

 Mitwirken bei der Auswahl und Einstellung von Mitarbeitern/-innen 
 Einführung von neuem Personal 
 Schreiben von Beurteilungen und Zeugnisentwürfen 
 Verantwortung für die Ausbildung von Praktikanten/-innen 
 Entscheidung über Hospitationen 
 Anregen und Koordinieren der Teilnahme der Mitarbeiter/-innen an 

Fortbildungsveranstaltungen in Absprache mit dem Träger 
 Führen von Feedback- und LOBGesprächen 
 Belehrung (Auffrischung) der Mitarbeiter/-innen zum Infektionsschutzgesetz 

 
Organisation- und Verwaltungsaufgaben: 

 Erstellen eines Dienstplanes für alle Mitarbeiter/-innen im Haus und Verantwortung 
für den täglichen Einsatz des gesamten Personals 

 Anordnen und Genehmigen von Über- und Mehrarbeitsstunden sowie 
Urlaubsplanung im Einvernehmen mit dem Träger 

 Urlaubsplanung der Leiterin in Absprache mit dem Träger 
 Regeln von Schließzeiten in Absprache mit dem Träger und dem Elternbeirat 
 Beschaffung von Spielsachen und sonstigen Materialien 
 Überprüfung der Einrichtung im Hinblick auf Sicherheit (Feuerschutz, Selbstschutz, 

Unfallverhütung, Räum- und Streudienst, Hausapotheke), Hygiene, Ordnung und 
Instandhaltung 

 Feststellen und Melden von Schäden und Mängeln am Gebäude und Inventar 
 Teilnahme an Dienstbesprechungen des Trägers 
 Durchführen der Platzbelegung 
 Erledigen des anfallenden Schriftverkehrs 

 
Hauswirtschaftliche Aufgaben: 

 Gesamtverantwortung für den hauswirtschaftlichen Bereich 
 Werterhaltung der Einrichtung 
 Regelung der Essensversorgung (Mittagessen, gesundes Frühstück) 
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Elternarbeit: 
 Gesamtverantwortung für die Elternarbeit 
 Kontakt mit dem Elternbeirat gemäß der Kindertagesstättenordnung 
 Unterstützen und beraten der Mitarbeiter/-innen in der Elternarbeit 
 Beraten der Eltern 
 Ermöglichen der Elternbeiratswahlen und Elternversammlungen 
 Kontaktpflege mit den Eltern 
 Gespräche über Aufnahme und Abmeldungen 

 
Kontakte nach außen und Öffentlichkeitsarbeit: 

 Gesamtverantwortung im Rahmen der Gesamtkonzeption 
 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 Verantwortung für die Darstellung der Einrichtung in der Öffentlichkeit 

 
 
 
  
Aufgaben der Erzieher/-innen: 
 
Pädagogische Aufgaben: 

 Umsetzen der gemeinsam erarbeiteten Konzeption der Einrichtung 
 Probleme innerhalb der Gruppe erkennen und behandeln 
 Absprachen/Austausch mit den Kollegen/-innen 
 Kritische Reflexion der täglichen Arbeit 
 Vorbereiten, Durchführen und dokumentieren von Aufnahme- und 

Entwicklungsgesprächen 
 Vorbereiten, durchführen und dokumentieren angeleiteter Angebote, von 

Bewegungsangeboten, von Gesprächen im Stuhlkreis 
 Erkennen und handeln bei besonderem Förderbedarf einzelner Kinder 
 Anleitung von Praktikanten/innen und die damit verbundene Reflexion 
 Teilnahme an Teamsitzungen und den päd. Nachmittagen 
 Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen 
 Führen der Anwesenheitsliste 
 Auswählen und Beschaffen von benötigten (Spiel- ) Materialien nach Abklärung im 

Team und der Leitung 
 Überprüfung des Spielmaterials und Spielgeräte auf Gefahren 
 Vorbereiten, mitgestalten, durchführen und dokumentieren von Festen der 

Einrichtung 
 
Hauswirtschaftliche und pflegerische Aufgaben: 

 Mahlzeiten für und mit Kindern vorbereiten 
 Pflege der Räume und des Inventars 
 Begleitung der Kinder im Bad, wenn nötig Toilette, Hände waschen, Zähne putzen 
 Bedienen der Spül- und Waschmaschine 
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Elternarbeit: 
 Aushänge über das aktuelle Gruppengeschehen und von Projekten erstellen 
 Vorbereiten und durchführen von Elternabenden 
 Ansprechpartner für Eltern sein 
 Durchführen und dokumentieren von Aufnahme- und Entwicklungsgesprächen 

 
Kontakte nach außen und Öffentlichkeit: 

 Kontakt und Zusammenarbeit mit anderen Institutionen (Schule, Therapeuten, 
Frühförderstelle etc.) 

 Ansprechende Dokumentation der Gruppenarbeit z.B. Fotos, Berichte im Flur 
 Miterarbeitung der Konzeption 
 Miterarbeitung des Flyers 

 
Sonstige: 

 Erledigung der ihr übertragenen Aufgaben z.B. Essensbestellung, 
Getränkebestellung etc. 

 
 
Praktikanten/-innen 
 
In unserer Kindertagesstätte leisten Schüler und Schülerinnen verschiedene Praktika ab z.B. 
im Rahmen der Erzieher/-innenausbildung, Sozialassistenten/-innen und diverse 
Sozialpraktika. Außerdem haben wir Praktikanten/-innen für das Freiwillige Soziale Jahr.  
Zu Praktikumsbeginn werden den Praktikanten/-innen die Aufgabengebiete erklärt und 
zugewiesen. Sie sind während ihres Praktikums in einer Gruppe tätig, können aber bei 
Bedarf auch in anderen Gruppen eingesetzt werden. Ein/e Erzieher/-in der Gruppe ist 
der/die Ansprechpartner/-in und Praxisanleiter/-in. Mit ihm/ihr werden sowohl Angebote 
und Aktionen geplant und durchgeführt, pädagogisches Verhalten und Handeln 
besprochen und reflektiert. 
 
 
 
Küchenkraft 
 
Während der Mittagszeit ist unsere Küchenkraft für die Arbeiten rund um das Mittagessen 
zuständig. Weitere hauswirtschaftliche Tätigkeiten wie z.B. Wäsche waschen, gehören 
ebenfalls zu den Aufgaben. 
 
 
 
Hausmeister 
 
Bei Bedarf wird der Hausmeister kontaktiert, um anfallende Aufgaben zu erledigen. 
 
 
 
Reinigungskraft 
 
Nach Feierabend wird die Kindertagesstätte täglich von einer                                      
Reinigungskraft gesäubert.                                                                                                           
Einmal im Jahr findet eine Grundreinigung statt. 
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Teamsitzung, päd. Nachmittag, Verfügungszeit, 
Fortbildung, Supervision 

 
 
Teamsitzung 
Die Teamsitzungen finden 2mal im Monat von 16:30 Uhr bis 18:30 Uhr statt. 
Es nimmt die Leiterin und ein/e Erzieher/-in aus jeder Gruppe teil.  
 
Die Inhalte der Dienstbesprechung sind z.B.: 
- Organisatorisches u.a. Festvorbereitung, Vorbereitung von Elternabenden 
- Austausch über Fortbildungen, Informationsweitergabe 
- Besprechen und Verteilen von Aufgaben 
 
 
Pädagogischer Nachmittag 
Der pädagogische Nachmittag findet am letzten Montag im Monat von 13-16 Uhr für alle 
Erzieher/-innen statt.  
Berufstätige Eltern haben die Möglichkeit, ihr Kind in der Notgruppe betreuen zu lassen. 
 
Die Inhalte des pädagogischen Nachmittags sind z.B.: 
- Erfahrungsaustausch  
- Reflexion des pädagogischen Alltags 
- Fallbesprechungen  
- Weiterführen der Konzeption 
 
 
Verfügungszeit 
Jedem/r Erzieher/-in steht Verfügungszeit zu. Diese wird z.B. für Erst- und 
Entwicklungsgespräche genutzt, zur Dokumentation von Projekten und Portfolio. 
 
 
Fortbildung 
Die Teilnahme an regelmäßigen Fortbildungen und Qualifikationsmaßnahmen stärkt und 
sichert die fachliche Kompetenz der einzelnen Mitarbeiter/-innen. 
 
 
Supervision 
Diese finden bei Bedarf statt.  
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Krisenintervention 

Für den Lern- und Entwicklungsprozess eines Kindes ist das Wohlergehen und Befinden eine 
wichtige Voraussetzung. 

Bei einer auftretenden Erkrankung oder bei einem Unfall des Kindes benachrichtigen wir 
sofort die Eltern. Es ist sehr wichtig, dass die Eltern oder die von ihnen beauftragte 
Bezugsperson telefonisch erreichbar sind. 

Das Wohlergehen und die Entwicklung des Kindes stehen für uns im Vordergrund. Sind 
diese gefährdet, ist der Schutz vor weiteren Gefährdungen eine unserer täglichen 
Aufgaben. 

Bei Anzeichen einer Kindeswohlgefährdung liegt es in unserer Verantwortung § 8a SGB VIII 
eine zum Wohl des Kindes angemessene Hilfe anzubieten bzw. das Kind vor weiteren 
Gefährdungen zu schützen. 

 

 

 

 

 

 

 

Beendigung der Kitabetreuung 

Die Kriterien für die Kündigung des Kindergarten-, Krippenplatzes richten sich nach der 
Kindertagesstättenordnung der Stadt Fulda. 
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„Für uns zeigt sich gute Qualität an 
zufriedenen Kindern und ihren Familien!“ 

Qualitätsmanagement 

Qualitätsmanagement in der Kindertagesstätte 

„Qualitätsmanagement ist als Technik oder Handwerkszeug zu verstehen, das zu größerer 
Transparenz, Kommunikation und Information führt und durch regelmäßige Überprüfung 
(Qualitätssicherung) Fehler erkennt, reduziert und zu deren Vermeidung beiträgt.“  

                                                                                                                       Quelle: www.pro-kita.com   

 

Gemeinsam mit dem Träger sorgen wir dafür, dass die Arbeit in unserer Einrichtung in einer 
guten Qualität erfolgen kann und die Anforderungen unserer Kunden in hohe 
Zufriedenheit münden können.  
 
 
 
 
 
Damit diese Qualität erreicht wird, wurden dafür alle erforderlichen Ressourcen 
bereitgestellt.  

 In unserer Kindertagesstätte arbeitet qualifiziertes Personal, das um hohe Qualität 
und ständige Verbesserung seiner Arbeit bemüht ist. 

 Regelmäßig finden Teamsitzungen statt.  
 Einmal im Monat führen wir den pädagogischen Nachmittag durch. Hier arbeiten 

wir an pädagogischen Themen, Fallbesprechungen, der Konzeption oder an 
aktuellen Themen.  

 Jedem/r Erzieher/-in steht Verfügungszeit zu. Diese wird z.B. für Erst- und 
Entwicklungsgespräche genutzt und zur Dokumentation von Projekten. 

 Wir nehmen gemeinsam oder einzeln an unterschiedlichen Fortbildungen teil, um 
unser Wissen zu erweitern und dieses gezielt in die pädagogische Arbeit mit 
einfließen zu lassen. 

 Durch unsere Konzeption, den Flyer, die Homepage, den Qualitätsordner, die 
Dokumentation von Projekten, Ausstellungen, Fotowände, Veranstaltungen und 
Feste machen wir unsere Arbeit transparent. Dadurch geben wir allen Beteiligten 
einen breiten Einblick in unsere vielfältige Arbeit und sind in der Öffentlichkeit 
präsent.  
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Zusammenarbeit 

Zusammenarbeit im Team 
 

T –  Tolerant 
E –  Engagiert 
A –  Aktiv 
M  –  Motiviert 
 
Um die bestmögliche pädagogische Arbeit zu gewährleisten, legen wir auf eine gute  
Zusammenarbeit untereinander und auf ein partnerschaftliches Miteinander besonderen 
Wert. 
Für die Qualität der pädagogischen Arbeit sind die Beziehungen, der Kontakt und die 
Kommunikation der Teammitglieder untereinander wesentlich. 
Die Konzeption der Einrichtung sowie die pädagogischen Standards und deren  
Umsetzung werden im gemeinsamen Dialog im Team erarbeitet und sind damit wichtige 
Grundlage für die interne Qualitätsentwicklung und -sicherung. 
 
Unser Miteinander ist geprägt von: 
 
* Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit 
* Offenheit und Interesse 
* Freude an der Arbeit 
* Vertrauen und Toleranz 
* Zuhören und miteinander reden 
* Kritikfähigkeit 
* Erfahrungsaustausch und Ideenfindung 
* Verantwortung und Unterstützung 
* Rücksichtnahme und Akzeptanz 
* von und miteinander lernen 
* Austausch und Information 
* Austausch zwischen Krippe und Kita 
* Teamgesprächen und pädagogischen Nachmittagen 
* Gruppengesprächen 
 
Jedes Teammitglied bringt sich individuell in die Arbeit ein, Vorschläge werden miteinander 
abgesprochen und diskutiert. Entscheidungen werden im Gesamtteam getroffen.  
Unser positiver Umgang miteinander und die gute Zusammenarbeit im Team dient den 
Kindern als Vorbild. 
 
 
 

 

 

 
 



   
 

Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“ Sickels Seite 23 
 

Zusammenarbeit mit der Familie 
 
Die Zusammenarbeit mit der Familie hat einen besonderen Stellenwert und ermöglicht 
beste Entwicklungschancen für das einzelne Kind. Als familienergänzende Einrichtung ist es 
uns wichtig, im Interesse des Kindes, mit den Eltern das Gespräch zu suchen. Ziele, die zur 
Entwicklung des Kindes beitragen, werden gemeinsam erarbeitet und formuliert. 
Für die gute Zusammenarbeit ist die Kommunikations- und Kompromissbereitschaft von  
beiden Seiten, sowie gegenseitiges Verständnis und Vertrauen wichtig. 
 
Wie unsere Zusammenarbeit mit den Eltern im Einzelnen aussieht, lesen sie auf der 
nächsten Seite. 
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Elternarbeit 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Transparenz                                     
Wir wollen den Eltern einen 
guten Einblick in unsere Arbeit 
geben. Daher stellen wir immer 
wieder Aushänge, Fotos, 
Dokumentationen, wie z.B. den 
Wochenrückblick, an unseren 
Informationswänden im 
Flurbereich aus. Auch Werke der 
Kinder werden hier vereinzelt 
präsentiert. Außerdem gibt es 
einen Qualitätsordner der 
Einrichtung und jede Gruppe 
verfügt über einen eigenen 
Fotodokumentationsordner.  

Elternbeirat und Gesamtelternbeirat          

Nach dem Kindergartengesetz fungiert der 
Elternbeirat als beratendes Organ und wird 
am Kindergarten-, Krippenanfang von der 
Elternschaft gewählt. Er ist Bindeglied 
zwischen dem Kindergarten, den Eltern und 
dem Träger. 

Anmeldung/Aufnahme                          

Sie erfolgt über einen Vormerkbogen 
und/oder direkt über den 
Aufnahmevertrag mit der Leiterin.   
In einem Gespräch erhalten die Eltern 
die wichtigsten Inhalte über unsere 
Einrichtung und die pädagogische 
Arbeit. 

Elterngespräche        
*Aufnahmegespräch          
*Erstgespräch        
*Entwicklungsgespräch 
*Abschlussgespräch 

Nach dem Aufnahmegespräch mit 
der Leiterin der Einrichtung findet 
zum Einstieg in den 
Kindergarten/Krippe ein Erstgespräch 
mit dem/der Gruppenerzieher/-in 
statt. Während des Erstgesprächs hat 
das Kind die Möglichkeit seine 
Kindergartengruppe kennenzulernen. 
Einmal im Jahr findet ein 
Entwicklungsgespräch über das Kind 
mit den Eltern statt. 

Elternabende                   
Im Laufe des Jahres 
finden verschiedene 
Elternabende statt. Zum 
Beispiel: Themenabend 
mit einem Referent,  zur 
Informationsweitergabe, 
zum gegenseitigen 
Kennenlernen und zur 
Wahl des Elternbeirates.  

Feste und Feiern                       

Eltern können bei der 
Organisation, Gestaltung und 
Durchführung aktiv mitwirken, 
dies trägt zu einem guten 
Miteinander bei. 

Tür- und Angelgespräche                     

Sie ermöglichen einen kurzen 
Austausch über das Kind und 
wichtige Absprachen. 

Eltern-Kind-Nachmittage, 
Bastelabende etc.                          
Hier haben die Eltern die Möglichkeit 
sich mit anderen Eltern auszutauschen, 
sich gegenseitig kennenzulernen und 
um kreativ zu sein. 

Mitgestaltung von Aktionen                         

Im Krippen- und Kindergartenalltag wird 
die Mithilfe der Eltern geschätzt. Sie können 
Aktivitäten mit den Kindern durchführen 
wie z.B. das Plätzchen backen.  

Hospitationen                     

Zweimal im Jahr bieten wir eine 
Hospitationswoche an. Diese ist in 
erster Linie für Eltern, deren 
Kinder schon seit  längerer Zeit 
den Kindergarten besuchen. 
Mütter oder Väter können ihre 
Kinder im Kindergartenalltag 1x 
beobachten und sie einen 
Vormittag lang in ihrem Tun 
begleiten. 

Elternbriefe und Infotafeln                               

Über Elternbriefe werden wichtige 
Informationen weiter gegeben. Auch 
Einladungen erhalten die Eltern für 
Feste und andere besondere Anlässe. 
Elternbriefe werden an jede Familie 
einzeln verteilt oder können auch an 
alle Eltern als Aushang an einer 
Informationstafel hängen. Daher ist es 
wichtig, die Informationen 
regelmäßig zu lesen.  

 

Formen der 
Elternarbeit 

 

Fotobestellung                                    
Hier haben die Eltern die Möglichkeit 
Fotos aus der Krippen- und 
Kindergartenzeit ihres Kindes zu 
bestellen. 

Vermittlung an Beratungsstellen                   

Wir geben den Eltern Informationen über 
andere Institutionen, die bei besonderen 
Fragestellungen weiterhelfen können. 
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Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 
Zu einer verantwortungsvollen Pädagogik gehört die Vernetzung mit anderen 
Institutionen, die uns in unserer Arbeit ergänzen und unterstützen und diese gegebenenfalls 
weiterführen. 
Der Kontakt zu der Astrid-Lindgren-Schule Fulda wird gepflegt, um den Kindern den 
Übergang vom Kindergarten zur Grundschule zu erleichtern. 
 
Außerdem arbeiten wir mit anderen Kindertagestätten, dem Jugendamt, der  
Fachberatung, dem Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD), Gesundheitsamt, Kinderärzten, 
Patenschaftszahnärztin, Malteser, Caritas, Feuerwehr und Polizei, sowie bei Bedarf mit 
weiteren Institutionen zusammen. 
 
Wir helfen den Kontakt herzustellen, wenn Familien Beratung und Unterstützung von der 
Erziehungsberatungsstelle und anderen Institutionen benötigen. 
 
Die gemeinsame Erziehung und Bildung von Kindern mit und ohne Behinderung erfordert 
unter Umständen bedarfsgerechte und kindbezogene therapeutische Hilfen z.B. 
Ergotherapie, Logopädie, Krankengymnastik, Frühförderung. Sollte ihr Kind bereits vor 
oder während seiner Kindergartenzeit eine Therapie oder die Frühförderstelle besuchen, 
benachrichtigen sie uns bitte, damit eine bedarfsgerechte Begleitung des Kindes auch in der 
Einrichtung möglich ist. 
 
Kooperation findet ebenfalls mit Schulen und den Fachschulen für Sozialpädagogik durch 
die Beschäftigung und Ausbildung von Praktikanten und Praktikantinnen statt, sowie mit 
dem Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) für das Freiwillige Soziale Jahr. 
 
Je nach Situation und thematischen Schwerpunkten arbeiten wir auch mit anderen  
Vereinen/Gruppen des Stadtteils und dem Ortsvorsteher zusammen. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
Ziel unserer Arbeit ist es, Transparenz in die vielschichtige pädagogische Arbeit unserer 
Einrichtung zu bringen.  
Wir möchten das Interesse an der Kindertagesstätte wecken und eine positive  
Grundhaltung ihr gegenüber im Stadt- und Landkreis hervorrufen. 
Eltern, Kinder und Großeltern sind Botschafter der Kindertagesstätte und tragen 
Informationen und Eindrücke wohlwollend nach außen.  
Durch Feste, Veranstaltungen, Ausstellungen, Dokumentationen und unseren Flyer sind wir 
präsent und werden im Stadtteil wahrgenommen. 
Besondere Aktionen sind im Schaukasten, auf Plakaten, in Elternbriefen oder in Beiträgen 
der Fuldaer Zeitung zu finden.  
Durch Filmbeiträge im Offenen Kanal Fulda erreichen wir eine breite Öffentlichkeit. 
Die Zusammenarbeit mit dem Ortsvorsteher und den Vereinen im Stadtteil ist wichtig und 
erforderlich. Sie binden die Einrichtung in das Geschehen im Ort und in das Umfeld des 
Kindes mit ein. 
Die Dokumentation von Fortbildungen gehört zum Standard der pädagogischen Arbeit. 
Eltern haben bei uns die Möglichkeit sich über Fortbildungen in unserem Qualitätsordner zu 
informieren und können somit ihr Interesse und ihren Einblick in die Arbeit erweitern. 
Unsere Konzeption ist im Internet veröffentlicht und liegt in unserer Einrichtung für die 
Eltern zur Ansicht aus. Die Konzeption können sie auch gerne gegen einen kleinen  
Unkostenbeitrag bei uns erhalten. 
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Integration
 

Soziale Integration 
 

 
 
Soziale Integration ist das Hineinnehmen des Einzelnen in die Gemeinschaft:                                
                „Miteinander leben und voneinander lernen!“ 
 
Wenn ich in die Kindertagesstätte komme, verändert sich manches für mich. 
 
Ich kenne: 
- Mama und Papa 
- Oma und Opa 
- mein zu Hause 
- mein Zimmer und meine Spielsachen 
- zu Hause weiß ich was ich darf 
 
Vieles ist in der Kindertagesstätte fremd. 
 
Ich kenne noch nicht: 
- die anderen Kinder                                                                           
- die Erzieher/-innen 
- die Einrichtung und die Räume 
- die Regeln 
- einer unter vielen zu sein 
 
Hier ist vieles nicht wie zu Hause - manches ist anders. 
 
In der Kindertagesstätte treffen verschiedene Kulturen, Familienstrukturen und Werte 
aufeinander. Damit sich jeder Einzelne wohlfühlen kann und Gemeinschaft gelingen kann, 
bedarf es gemeinsamer allgemeingültiger Regeln. 
Im Alltag lernen die Kinder sich selbst, die Anderen, die Erzieher/-innen und ihre neue 
Umgebung allmählich kennen. Dieser Prozess wird durch verschiedene gemeinsame 
Aktivitäten unterstützt. So gibt es angeleitete Angebote, bei denen die Kinder Neues 
kennen lernen z.B. basteln, singen, Fingerspiele, Geschichten und es gibt freie Angebote, die 
zur Selbständigkeit führen z.B. Freispiel, alleine rausgehen, andere Gruppen besuchen. 
Ein wichtiger Bestandteil für das Miteinander ist, dass der Einzelne sich und seine 
Bedürfnisse einbringen kann nämlich durch Teilhabe und Mitbestimmung. 
 
Soziale Integration ist dann gelungen, wenn ich für mich selbst und andere Verantwortung 
übernehmen kann, mich selbst und meine Ziele verwirklichen kann - „an mich glaube“, im 
Einklang mit meinen Mitmenschen. 
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Kulturelle und religiöse Integration 
 
Unsere Einrichtung wird von Kindern verschiedener Nationalitäten, Religionen und Kulturen 
besucht, denen wir mit einer wertschätzenden Haltung gegenübertreten. 
Allen Kindern eröffnet sich dadurch die Möglichkeit die Vielfältigkeit der Sprachen, 
Kulturen und Religionen kennen zu lernen. 
 
Bei den Mahlzeiten achten wir auf Speise- und Nahrungsmittelbesonderheiten der Kinder. 
 
Unsere traditionellen Jahresfeste wie Fasching, Ostern, St. Martin, Nikolaus und 
Weihnachten werden bei uns mit allen Kindern gefeiert. Dabei vermitteln wir 
kulturübergreifende Werte z.B. das Teilen, die Nächstenliebe und die Freundschaftspflege.  
Sitten und Gebräuche anderer Kulturen werden aufgegriffen und können sich in Projekten 
wiederfinden.   
 
Spielerisch erlernen und festigen die Kinder im Kindergarten- und Krippenalltag die 
deutsche Sprache. Durch das Singen von Liedern, Vorlesen von Geschichten, Fingerspiele, 
Gedichte, im täglichen Miteinander und im Gespräch wird die Sprachkompetenz der Kinder 
unterstützt und erweitert. 
 
 
 
 

Integration von Kindern mit speziellem Förderbedarf 
 
Integration bedeutet für uns, dass alle Kinder unabhängig von ihren körperlichen, geistigen, 
kulturellen und sozialen Voraussetzungen gleichwertig sind und gemeinsam am Geschehen 
aktiv teilnehmen können. 
Jedes Kind wird von uns in seiner Einzigartigkeit und Individualität wahrgenommen. 
Dadurch werden Themen, Inhalte, Vorhaben so gestaltet, dass jedes Kind sich auf seinem 
jeweiligen Entwicklungsniveau daran beteiligen kann. 
Für uns ist es selbstverständlich, dass kein Kind aufgrund seiner besonderen Bedürfnisse oder 
Beeinträchtigungen ausgegrenzt wird, sondern dass wir gemeinsam mit den Kindern ihre 
Stärken erkennen und sie ausbauen. Dies ermöglicht die Erfahrung und Verschiedenheit zu 
akzeptieren und die Andersartigkeit auszuleben. 
Es ist für uns ein bedeutendes Ziel, Kinder mit speziellem Förderbedarf, sowie alle anderen 
Kinder in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten zu fördern und ihnen eine weitreichende Selbstständigkeit zu ermöglichen. 
Um dem Kind eine ganzheitliche und gezielte Förderung zu ermöglichen, ist ein 
regelmäßiger Austausch zwischen Eltern und Erziehern/-innen von großer Bedeutung. 
Wissen, Erfahrungen und Beobachtungen sollten immer miteinander geteilt werden, da das 
Verhalten des Kindes beispielsweise in der Einrichtung ganz anders sein kann als zu Hause. 
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Pädagogisch - methodische Orientierung       

und Aufgaben 

Der Situationsorientierte Ansatz 

 
Dieser Ansatz wird von der Haltung und dem wertschätzenden Menschenbild geprägt, das 
von einer ganzheitlichen Pädagogik ausgeht.  
 
 

„Lernen mit Kopf, Herz und Hand“  
                                       (Pestalozzi) 

 
 
Die Säulen der Arbeit: 
- Den Kindern wird ein hohes Maß an Wertschätzung entgegengebracht 
- Aktuelle Situationen werden berücksichtigt und aufgegriffen 
- Jeder Tag ist bedeutend für die Entwicklung des Kindes 
- Erzieher/-innen sind Lehrende und Lernende zugleich 
 
Wir, die Erzieher/-innen begleiten und unterstützen die Kinder in ihrer Entwicklung. 
Im Situationsorientierten Ansatz liegt der Fokus auf den Kindern mit ihren 
Lebenssituationen. Gemeinsam reflektieren wir unsere tägliche Arbeit mit den Kindern und 
Erziehern/-innen. Durch die Familie, Herkunft, Lebensstruktur, Ereignisse und Erlebnisse 
bringen die Kinder vielfältige Fragen und Ideen in den Kindergartenalltag ein. Durch 
unsere tägliche Beobachtung greifen wir Themen der Kinder auf, um daraus gemeinsam 
mit ihnen gruppeninterne und/oder gruppenübergreifende Projekte durchzuführen. 
 
 
Dies möchten wir an zwei Beispielen verdeutlichen: 
 

1. Im Freispiel beobachten wir, dass es wiederholt zu Streitigkeiten und 
Auseinandersetzungen zwischen den Kindern kommt: „Du hast meinen Turm kaputt 
gemacht!“ „Du bist doof!“ „Ich will das auch haben!“ „Ich hatte das zuerst!“ 
Können die Kinder den Konflikt nicht selbstständig lösen und sind andere Kinder 
involviert (sind eingeschüchtert, haben Angst), greifen wir das Thema auf. 
Gemeinsam suchen wir nach Lösungen. 
 

2. Ein Kind kommt in die Einrichtung und erzählt von seinem „Gespenstertraum“. Die 
Kinder beginnen sich in der Kuschelecke als Gespenster zu verkleiden. Der Traum 
entwickelt sich zum Gesprächsthema. Wir beobachten das Geschehen und greifen 
das Thema durch Gespräche, Lieder, Spiele etc. auf, so dass daraus ein 
„Gespensterprojekt“ in der Gruppe entsteht.  
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Tagesablauf 

Tagesablauf im Kindergarten  

7.30 Uhr:                                                                                        
Öffnung der Einrichtung                                                            
 

7.30 Uhr bis 8.00 Uhr: 
- das Frühstücksgeschirr wird vorbereitet 
- gemischte Gruppe in der Krippe 
- in Empfangnahme und Begrüßung der Kinder, Informationen werden ausgetauscht 
 

8.00 Uhr:                         
- die Kindergartenkinder gehen in ihre Gruppen 
 

8.00 Uhr bis 9.00 Uhr: 
- Freispiel 
- Obst und Gemüse für das gemeinsame Frühstück vorbereiten 
- Gruppe aufräumen, Hände waschen und Tisch decken, Tasche holen 
 

9.00 Uhr bis ca. 9.45 Uhr: 
- gemeinsames Frühstück, anschließendes Abräumen 
 

ab ca. 9.45 Uhr: 
- Freispiel, diese Zeit kann auch ein angeleitetes Angebot z. B. Stuhlkreis, 
   (Morgenkreis), musikalische oder kreative Angebote beinhalten; Aufenthalt im Freien 
 

11.45 Uhr bis 12.30 Uhr: 
- Abholzeit für die Halbtagskinder 
 

11.45 Uhr bis 13.00 Uhr: 
- Toilettengang, Hände waschen 
- Mittagessen, Zähne putzen 
 

13.00 Uhr bis 14.00 Uhr:  
- Mittagsruhe 
- Schlafenszeit für Drei- und Vierjährige 
- Wachgruppe mit ruhiger Beschäftigung für Fünf- und Sechsjährige 
 

ab 14.00 Uhr:  
- können die Kinder abgeholt werden 
- Freispiel, Aufenthalt im Freien 
 

ab ca. 14.30 Uhr:  
- die schlafenden Kinder werden geweckt 
 

15.00 Uhr bis 15.30 Uhr:  
- Teezeit 
 

15.30 Uhr bis 16.30 Uhr: 
- Freispiel 
- aufräumen 
 
16.30 Uhr: 
- die Einrichtung schließt 
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Tagesablauf in der Krippe   
                                                
7.30 Uhr:                                                                                        
Öffnung der Einrichtung                                                            
 

7.30 Uhr bis 8.00 Uhr: 
- der Frühstückswagen wird vorbereitet 
- gemischte Gruppe in der Krippe 
- in Empfangnahme und Begrüßung der Kinder, Informationen werden ausgetauscht 
 

8.00 Uhr:                         
- die Kindergartenkinder gehen in ihre Gruppen 
 

8.00 Uhr bis 8.30 Uhr: 
- Freispiel 
 

8.30 Uhr bis 9.00 Uhr: 
- gemeinsames Frühstück 
- im Anschluss Topf-, Toilettengang bzw. wickeln nach Bedarf,                                         
   Hände waschen, Zähne putzen 
 

ab ca. 9.15 Uhr: 
- Stuhlkreis (Morgenkreis) z.B. Lieder, Gedichte, Spiele, Fingerspiele 

- Freispiel, diese Zeit kann auch ein angeleitetes Angebot z.B.    
   Bewegungsschulung, musikalisches Angebot, 
   kreatives Gestalten beinhalten; Aufenthalt im Freien 
 

11.15 Uhr: 
- gemeinsames Mittagessen 
- Topf-, Toilettengang bzw. wickeln nach Bedarf, 
   Hände waschen 
 

11.45 Uhr bis 12.30 Uhr: 
- Abholzeit 
 

12.00 Uhr bis ca. 14.00 Uhr: 
- Schlafenszeit für Ganztagskinder 
- im Anschluss Topf-, Toilettengang bzw. wickeln nach Bedarf,  
  Hände waschen  
 

ab ca. 14.00 Uhr: 
- kleine Zwischenmahlzeit 
- Freispiel oder Aufenthalt im Freien 
 
16.30 Uhr: 
- die Einrichtung schließt 
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Bedeutung des Spiels 

 
„Die spielen ja nur!“ 

 
„Kinder lernen spielerisch!“ 
 
Im Kindergarten und der Krippe spricht das Spiel die Kinder ganzheitlich an und ist eine 
entwicklungsgemäße Erlebens- und Verstehensform.                                      
Ausgesuchte Spiel- und Materialangebote der Erzieher/-innen, sowie sich Zeit nehmen und 
eine gewisse Zeit mitspielen, sind Anreize für das Kind, sich einem unbefangenen Spiel 
hinzugeben.  
Es erfährt im Spiel etwas von sich, seinem Körper, Fähigkeiten und Grenzen, entwickelt 
Phantasie und Kreativität.  
Das Zusammenspiel erfordert Kooperation und Absprache.  
Aktuelle Lebenssituationen und Alltag, sowie Handlungen zur Bewältigung der Zukunft 
werden nachgespielt.  
Ganz wichtig: Das Kind soll immer Freude und Spaß am Spiel haben.  
  
Was bedeutet das für unsere Arbeit?   
Unsere Aufgabe besteht darin, die unterschiedliche Spielentwicklung der Kinder in der 
Raumgestaltung und der Materialauswahl zu berücksichtigen. Eine gute Beobachtung der 
Kinder ist immer notwendig, um auf ihre Bedürfnisse eingehen zu können.  
Die Dreijährigen spielen gemäß ihrer Entwicklung anders als die Fünf- und Sechsjährigen. 
Ihr Spiel ist mehr ein Nebeneinander als ein Miteinander und wird daher auch Parallelspiel 
genannt. Die meisten haben eher das Bedürfnis mit einem Kind als mit vielen zusammen zu 
spielen. Die Sechsjährigen hingegen spielen gerne in einer größeren Gruppe.  
Wir schaffen den Kindern die Möglichkeit, ungestört ihr Spiel selbst zu organisieren, für sich 
eine Rolle zu finden und phantasievoll auszufüllen.  
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Übungsspiele 
Mit allen Sinnen Erfahrungen 
sammeln: ausprobieren, üben, 
verstecken und suchen, verbinden 
und trennen, nachahmen und 
transportieren sind die Grundlage 
allen Lernens und beginnt schon im 
Babyalter – z.B. mit Bausteinen.  

 

Experimentierspiele                                                                                                                                                   
Bei Spielen mit unterschiedlichen 
Materialien können sowohl 
naturwissenschaftliche 
Erfahrungen gemacht als auch 
physikalische Gesetzmäßigkeiten 
erkannt werden. Vorgänge 
gezielt zu beobachten und 
Zusammenhänge zu begreifen 
gelingt hier spielerisch. 
Experimentierspiele entsprechen 
dem kindlichen Bedürfnis nach 
Aktivität und der kindlichen 
Neugierde. 

 

Rollenspiele                                                                                                                                                    
Wer bin ich? Wer möchte ich sein? 
Diesen Fragen kann man in 
Rollenspielen nachgehen. Die 
Erlangung einer eigenen Identität 
wird mit Rollenspielen erlernt. 
 

Bewegungsspiele                                                                                                                                        
Motorische Grundfähigkeiten werden 
erprobt. Bewegungsspiele bilden zudem 
eine Verknüpfung mit Sinneserfahrungen 
und sind so für die körperlich-sinnlichen 
Erfahrungen eine wichtige Grundlage des 
Körperempfindens. 

 

Musikspiele                                                                                                                             
Musik ist Ausdruck der Freude am 
Leben, kann anregen oder entspannen, 
ist Grundlage für schöpferisches 
Handeln. Musik und Bewegung können 
für Kinder meist gar nicht getrennt 
werden. Wenn Musik ertönt, beginnen 
bereits die Kleinsten im Kinderwagen, 
sich mit der Musik zu bewegen. 
 

Entspannungsspiele                                                                                                                                    
Kinder spüren selbst, wenn sie 
eine Entspannungsphase 
benötigen, und ziehen sich dann 
zurück. Sie erfinden ihre eigenen 
Entspannungsspiele, spielen z.B. 
mit dem Kuscheltier oder schauen 
ein Bilderbuch an, unterhalten 
sich mit sich selbst oder singen 
ihre Gedanken vor sich hin. 

 

Beobachtungs- und 
Wahrnehmungsspiele                                                                                                   
Kinder müssen lernen 
wahrzunehmen, zu 
unterscheiden und zu 
beurteilen, um sich in der 
sie umgebenden Welt 
zurechtzufinden. So 
helfen alle 
Beobachtungs- und 
Wahrnehmungsspiele 
Kindern, diese 
Fähigkeiten zu erlernen 
und zu festigen – z.B. 
Memory, Blinde Kuh. 

 

Reaktionsspiele                                                                                                                
Reaktionsspiele verbessern 
die Reaktion und die 
Aufmerksamkeit und 
fördern die geistige und 
körperliche Beweglichkeit  
– z.B. SchnippSchnapp, 
HalliGalli. 
 

Konstruktionsspiele                                                                                                               
Konstruktionsspiele sind für Kinder 
wichtig, um Erfahrungen von Raum 
und Materialien zu machen. Wie ist es, 
wenn ich ein Flugzeug mit dem 
Konstruktionsspielzeug oder ein Haus 
mit den Legosteinen bauen will? So sind 
Konstruktionsspiele auch gleichzeitig 
Konzentrationsspiele. Der sichtbare 
Erfolg solcher Spiele gibt dem Kind 
Selbstvertrauen und das Gefühl, etwas 
geschaffen zu haben. 

 

Sprachspiele 
Die Sprache ist für die 
menschliche Entwicklung 
von grundlegender 
Bedeutung. Deshalb müssen 
Kinder viele Möglichkeiten 
haben, sich sprachlich 
auszudrücken, ihre 
Erlebnisse und Erfahrungen 
mit Hilfe von kreativen 
Ausdrucksmöglichkeiten 
und mit sprachlichen Mitteln 
mitzuteilen. – z.B. Mein 
rechter Platz ist frei, Wer hat 
die Kekse aus der Dose 
geklaut. 

 

Spiele im Stuhlkreis 
Spiele im Stuhlkreis fördern 
das Gemeinschaftsgefühl, 
die Selbstsicherheit und das 
Sozialverhalten. Das 
Selbstbewusstsein vor der 
Gruppe  frei zu sprechen, 
wird gestärkt. 

 

Tisch- und Regelspiele 
Hier lernen die Kinder 
Regeln zu beachten und 
einzuhalten. Sie lernen mit 
Niederlagen umzugehen 
(Frustrationstoleranz) und 
beim Sieg nicht überheblich 
zu sein. Die Motivation wird 
geweckt, Ausdauer und 
Konzentration werden 
gefördert (ein Spiel zu Ende 
spielen). 

 

Die 

wichtigsten 

Spielformen 
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Freispiel 

 
Bedeutung des Freispiels für Kindergartenkinder 
Die meiste Zeit während eines Kindergartentages verbringen die Kinder im Freispiel.  
Die große Bedeutung des freien Spiels liegt in der Entwicklung vieler Fähigkeiten. 
Die Kinder haben hier die Möglichkeit unterschiedliche Tätigkeiten frei auszuwählen, wie 
z.B.:  

 Rollenspiele in der Puppenecke 
 Konstruktionsspiele in der Bauecke 
 freies Gestalten am Maltisch 

 
Mit Hilfe dieser Tätigkeiten drückt sich das Kind aus und erfährt sich selbst in der 
Begegnung mit dem Material und den anderen Kindern. 
So entwickelt es ständig die unterschiedlichsten Kompetenzen. 
Es übt eigenständig Entscheidungen zu treffen, in Bezug auf Material, Spielpartner, 
Spielart, Spieldauer und ob es überhaupt etwas tun möchte. 
Das soziale Verhalten, Kommunikations- und Sprachkompetenz werden durch die 
Interaktion zwischen den Kindern entwickelt und verfeinert. 
Situationen wie: 

 Kontaktaufnahme  
 sich durchsetzen 
 nachgeben können  
 Neues wagen 
 Misserfolge aushalten 
 helfen und teilen 
 Freundschaften schließen 
 seinen Platz in der Gruppe finden,  

lassen die Kinder in ihrer Persönlichkeitsentwicklung wachsen. 
 
Durch die gewählte Tätigkeit übt das Kind seine Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer.   
Es macht sensorische Erfahrungen mit den unterschiedlichsten Materialien und schult seine 
Fingerfertigkeit. 
So ermöglicht das freie Spiel dem Kind, seine Fähigkeiten zu entfalten, wie die Blüten in 
einem Blumenstrauß. 
 
 
 
Bedeutung des Freispiels für Krippenkinder 
Freies Spiel ist eine Tätigkeit bei der Kinder ohne Anleitung, aber aufmerksam begleitet, 
die Möglichkeit haben, unter den angebotenen Materialien auszuwählen.  
Im freien Spiel können die Kinder in Eigenregie handeln und sich vollkommen vertiefen. 
Sie können Entdeckungen machen, Probleme lösen, Entscheidungen treffen und 
herausfinden, was sie interessiert.  
Im freien Spiel entdecken die Kinder die Welt. Spielen ist lernen. Materialien werden 
wahrgenommen und getestet, das Fallen von Gegenständen wird erprobt.  
Es ist spannend: Materialien zu verstecken, zu verbinden, zu trennen und zu 
transportieren. Die Kinder entdecken dadurch Zusammenhänge, erleben das 
Miteinander und erwerben dadurch Basisfähigkeiten für das spätere Leben. 
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Angeleitetes Spiel 
 
Beim angeleiteten Spiel sind die Funktionen mit ihren Regeln vorgegeben.  
Die Erzieher/-innen wählen gemeinsam mit den Kindern Spiele und weitere Aktivitäten 
aus, bei denen Fähigkeiten und Kenntnisse, von einem zum nächsten Entwicklungsschritt, 
erlernt werden können. Die Spiele stehen den Kindern weiter zur freien Verfügung, so dass 
sie selbständig ihre Fähigkeiten immer wieder üben können.  
Formen des angeleiteten Spiels:  
Brettspiele, Puzzle, Bilderbuchbetrachtungen und Geschichten, backen und kochen, 
Bastelangebote, themenbezogenes Malen, Meditationsangebote, Bewegungsspiele etc.         
                                                                                                                                                                        
Ziel ist dabei immer, das freie Spiel so zu unterstützen, dass den Kindern weitere 
Entwicklungsfortschritte möglich sind. Es ist im Allgemeinen nur eine kleine Gruppe, die 
daran teilnimmt und es findet während der Freispielzeit statt.  
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Stuhlkreis (Morgenkreis) 

 
 
Der Stuhlkreis (Morgenkreis) findet in der Kindertagesstätte mindestens einmal in der 
Woche statt.  
 
Inhalte sind: 
- Kreis-, Fingerspiele und Lieder 
- Gespräche und Erzählrunden 
- Aktivitäten und Aktionen werden besprochen 
- Bilderbuchbetrachtungen 
- Projekte entwickeln 
- Regeln besprechen 
- Feste, z.B. Geburtstag eines Kindes 
- Wochenplanung 
 
In der Krippe sind die Inhalte ähnlich strukturiert, sie werden nur kürzer und einfacher 
gehalten. 
 
Ziele des Stuhlkreises (Morgenkreises): 
- Das Gruppengefühl stärken – Kinder entwickeln ein „Wir-Gefühl“  
- Sie lernen vor der Gruppe zu sprechen, lernen zuzuhören, sitzen zu bleiben und den   
   Anderen aussprechen zu lassen 
- Die Sprachkompetenz wird durch Lieder, Reime und Spiele gefördert 
- Kinder können Wünsche und Ideen ausdrücken 
- Die Kinder haben einen Überblick über die Woche, sie lernen die Wochentage 
- Rituale geben den Kindern Sicherheit im Tagesablauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   
 

Kindertagesstätte „Pippi Langstrumpf“ Sickels Seite 37 
 

 
 

Gemeinsames Frühstück, zuckerfreier Vormittag  
und Teezeit 

 
 
Unser gemeinsames Frühstück im Kindergarten beginnt um 9.00 Uhr.  
Die Vorbereitungen dafür beginnen um 8.45 Uhr.  
In der Krippe beginnt das gemeinsame Frühstück um 8.30 Uhr.  
Wir legen Wert auf den zuckerfreien Vormittag und auf Esskultur d.h.:  

 Wir beginnen gemeinsam mit einem Tischspruch.  
 Wir sorgen für eine ruhige Atmosphäre, damit die Kinder lernen bewusst zu essen 

(Sättigungsgefühl). 
 Durch unser Vorbild und durch Nachahmung lernen sie z.B. beim Essen sitzen zu 

bleiben und nicht zu spielen.  
 Sie lernen Tischmanieren und neue Lebensmittel kennen.  
 Gemeinsam Essen stärkt das Gruppengefühl. 
 Die Kinder lernen, sich die Zeit sinnvoll einzuteilen.   

                                                                                                  
Den Kindern stehen täglich frisches Obst und Gemüse zur Verfügung, dass von den Eltern 
mitgebracht wird.                                                                                                                             
Die Kinder lernen Selbstständigkeit und Mitverantwortung, indem sie ihr Geschirr selbst 
holen und wegräumen und kleinere Arbeiten bei der Zubereitung übernehmen, Obst und 
Gemüse schneiden, Tisch säubern.  
 
Ist es Eltern einmal nicht möglich ihr Kind pünktlich in die Kindertagesstätte zu bringen 
(Arztbesuch) - Kindergarten 9.00 Uhr, Krippe 8.30 Uhr, sollte es zu Hause gefrühstückt 
haben. 
 
Im Kindergarten finden 14- tägig im Wechsel ein Müslitag und ein gesundes Frühstück statt. 
In der Krippe findet einmal in der Woche ein Müslitag statt. 
 

Für alle gilt: Ein gesundes Frühstück ist ein guter Start in den Tag! 
 

 

 

 

 

 

 

Am Nachmittag beginnen wir die gemeinsame Teezeit in der Krippe um ca. 14.00 Uhr und 
im Kindergarten von 15.00 Uhr bis 15.30 Uhr (in dieser Zeit ist keine Abholzeit).  

Für die Teezeit bringt jedes Kind eine Kleinigkeit zum Essen von zu Hause mit.  
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Bewegungserziehung 

Kinder brauchen Bewegung zur gesunden und selbstbewussten Entwicklung! 
 
Jede Gruppe hat einen festen Turntag in der Woche, an dem der Bewegungsraum am 
Vormittag genutzt wird. Die Bewegungsstunde wird von den Erziehern/-innen angeleitet 
oder offen gestaltet. 
In der offenen Bewegungsstunde haben die Kinder die Möglichkeit eigene Ideen 
einzubringen, Geräte und Material frei zu wählen. Das Kind kann sich je nach Neigung und 
Interesse das Angebot frei wählen und über Dauer und Tempo frei verfügen.                      
Es gibt keinen Erfolgszwang, Leistungs- und Konkurrenzdruck. 
Dies gilt auch für die angeleiteten Angebote. Hier gibt es einen Rahmen, Themen, Material 
und eine Spielauswahl der Erzieher/-innen. 
Die Themen können sich aus aktuellen Projekten 
oder Anlässen ergeben.  
 
Inhalte einer Bewegungsstunde können sein: 
- Bewegungsgeschichten 
- Phantasiereisen 
- Bewegungsbaustellen 
- Fang- und Laufspiele 
- Ballspiele 
- Kreisspiele 
- Rhythmik- und Musikspiele 
- Spiele mit Materialien 
- vielfältige Bewegungsarten erkennen und erfahren z.B. laufen, klettern, springen,          
   kriechen, hüpfen, rutschen 
- Gleichgewicht in verschiedenen Lagen und Untergründen erproben z.B. schaukeln,  
   schwingen, rollen, drehen, hüpfen, balancieren 
- Spannung und Entspannung erfahren, körperliche Belastung mit ihren Wirkungen auf   
   Herz, Atmung und Muskulatur spüren 
- die Körpergrenzen durch Berührungsreize z.B. Tastspiele und Bewegung in begrenzten  
   Räumen erfahren, Hindernisse überwinden 
 
Ziele: 
- Soziale Aspekte: Bewegungsspiele als Möglichkeit soziale Verhaltensweisen zu fördern,   
   z.B. Anpassen an einen Partner, Kooperation, Respektieren von Regeln 
- Motorische Aspekte: Sammeln von vielfältigen Bewegungserfahrungen, Erweiterung  
   der motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten, Körper- und Sinneserfahrung 
- Gesundheitliche Aspekte: setzen von altersgemäßen Wachstums- und          
   Entwicklungsreizen, Ausgleich von Bewegungsmangel 
 
Weitere Bewegungsmöglichkeiten im Kindertagesstättenalltag sind: 
- Spaziergänge 
- Waldtage 
- Bewegungsangebote im Außengelände 
- Bewegungsangebote während der Freispielzeit 
 
Bei allen Angeboten bewahren wir uns ein Stück Flexibilität und Spontanität. 
Schönes Wetter, eine Geburtstagsfeier eines Kindes, kreatives und vertieftes  
Spiel der Kinder macht dies notwendig.  
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Vorschularbeit 
 

Menschliches Lernen beginnt mit der Geburt. Der Wunsch zu lernen ermöglicht es dem Kind 
sein Leben mehr und mehr selbstständig zu gestalten. Das bedeutet, dass die Vorbereitung 
auf die Schule nicht im letzten Kindergartenjahr stattfindet, sondern schon mit Eintritt in 
den Kindergarten bzw. von Geburt an beginnt. Während der gesamten Kindergartenzeit 
entwickeln die Kinder durch freie und angeleitete Angebote verschiedene Fähigkeiten. 

Ein Beispiel dazu: Lied lernen im Stuhlkreis 

- aufmerksam zuhören 

- konzentrieren 

- sitzen bleiben, eigene Bedürfnisse zurückstellen  
- Merkfähigkeit 
- Sprachverständnis 
- Wortschatzerweiterung 
- mitsingen, kreativer Ausdruck und Rhythmus 

 

Dennoch sind uns spezielle Angebote für die Vorschulkinder wichtig.                                    
Im letzten Kindergartenjahr geben wir den Vorschulkindern Zeit und Raum                       
sich auf die Schule einzustellen. Dazu treffen sie sich gruppenübergreifend                     
wöchentlich, um gemeinsam an Aktivitäten teilzunehmen.                                              
Dabei erleben sich die Kinder als besondere Gruppe, als die „Großen“,                                           
die dann auch gemeinsam die Schule besuchen werden. 

Besonderen Schwerpunkt legen wir auf die Förderung                                                     
grundlegender sozialer und emotionaler Kompetenzen.                                                                                                     
Sind die Kinder in der Lage einander zuzuhören,                                                                                              
sich auf einen Inhalt zu konzentrieren?                                                                                                                
Sind sie neugierig und bereit neue Informationen aufzunehmen,                                                        
zu verarbeiten und diese wiederzugeben? 

Gezielte kognitive Förderung fließt im Rahmen von Ausflügen (z.B. Kinderakademie), 
Projekten (z. B. Verkehrserziehung, Brandschutz) und Experimenten in die Vorschularbeit 
ein, ist aber nicht Fokus unserer Arbeit. 

Wir wollen der Schule nicht vorgreifen, sondern der Lernfreude „Futter“ geben und Spiel 
und Lernen miteinander verbinden. 

Unser Ziel ist es, das Selbstbewusstsein der Kinder durch ihre besondere Stellung im letzten 
Kindergartenjahr und spezielle Angebote an sie zu stärken und ihnen so den Übergang 
vom Kindergarten in die Schule zu erleichtern.  

Es ist wichtig, dass Kindergarten, Schule und Eltern                                                                                                    

einen guten Kontakt haben und halten z.B.                                                                         
durch den Infoabend, Schnuppertag, Gespräche/Austausch,                                              
gegenseitige Besuche. 
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Regeln in der Kindertagesstätte 

 
Regeln sollen eine Hilfe sein, das Gruppenleben zu strukturieren und zur Orientierung der 
Kinder beitragen. In unserer Einrichtung achten wir auf transparente Regeln, die in der 
täglichen Praxis überprüft werden. Regeln sind keine starren Vorgaben sondern 
veränderbar. 

Wir haben folgende Grundregeln formuliert, die für uns von besonderer Bedeutung sind: 

Physische und psychische Gewalt wird als Mittel der Konfliktlösung oder zur Durchsetzung                        
von Interessen nicht toleriert. Bei uns lernen die Kinder andere Strategien der            
Konfliktlösung kennen. Wir leiten die Kinder an ihren Konflikt sprachlich zu lösen, bieten 
Hilfestellung und suchen gegebenenfalls gemeinsam nach Lösungen. 

Eine Begrüßung und eine Verabschiedung des Kindes bei dem/der Erzieher/-in sind 
selbstverständlich. Nicht nur aus Gründen der Aufsichtspflicht legen wir hierauf Wert, 
sondern die Zuwendung in dieser Situation ist ein wichtiges Merkmal in der positiven  
Beziehung zwischen uns und dem Kind. 

Ein sorgfältiger und sachgerechter Umgang mit Arbeits- und Spielmaterial ist eine wichtige 
Grundregel in unserer Einrichtung. 

Des Weiteren hat jede Gruppe ihre individuellen Regeln. 

 

 

Sauberkeitserziehung 

In der Krippe:                                                                                                                         
Jedes Kind will groß werden.                                                                                                   
Der Entschluss „sauber zu werden“, kommt ausschließlich vom Kind selbst.                         
Wir beobachten die Entwicklungsschritte des Kindes und unterstützen es, wenn erste 
„Signale“ in Richtung „Sauberkeit“  kommen. Kleinkindgerechte Toiletten und Töpfchen in 
der Krippe erleichtern das Ausprobieren.                                                                                                                        
Nach dem Frühstück und dem Mittagessen gibt es für die Kinder die Möglichkeit auf 
Toilette oder Töpfchen zu gehen, bzw. nach Bedarf.                                                                                                                    
Sauberkeitserziehung gelingt nur in einem Miteinander von Kind, Eltern und 
Kindertagesstätte. Der stetige Austausch erleichtert uns die Entwicklungsschritte 
wahrzunehmen, um gemeinsam das Kind zu begleiten. Praktische Kleidung fördert auch in 
diesem Bereich die Selbstständigkeit und den Erfolg des Kindes.                                                                          
Die Wickelsituation wird behutsam und liebevoll gestaltet.                                                  
Die Windeln, zusätzliche Pflegemittel und Wechselwäsche bringen die Eltern 
mit. Dafür steht jedem Kind ein persönliches Fach zur Verfügung, welches die 
Eltern eigenständig und regelmäßig befüllen.  
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Aktivitäten außerhalb der Einrichtung 

 
Gemeinsam mit den Kindern unternehmen wir verschiedene Ausflüge in und um Sickels. 
Vor Ort gehen wir spazieren, nutzen die öffentlichen Spielplätze, fahren im Winter Schlitten 
etc. 
Mit dem Bus unternehmen wir Ausflüge zu weiter entfernten Plätzen. 
Dabei lernen die Kinder sich auf die unbekannte Umgebung und verschiedene Situationen 
einzulassen. Wichtig dabei ist auch das richtige Verhalten im Verkehr. 
 
Wir entdecken und erkunden gemeinsam die Welt. 
Durch Spaziergänge und Waldtage lernen die Kinder die Natur kennen. 
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„Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist…..“ 

Alltagsintegrierte sprachliche Bildung                                    
Inklusive Pädagogik                                                        
Zusammenarbeit mit Familien 

In unserer Kindertagesstätte gibt es vielfältige Angebote für Kinder. Diese sind zum Beispiel 
das freie Spiel; Aktivitäten, die sich an den Interessen der Kinder orientieren der Einbezug 
von Familien; Ausflüge, Feste und Feiern etc. 
Jedoch sind es nicht nur Kinder, die täglich unsere Kita besuchen, auch Eltern, Großeltern, 
Verwandte oder Bekannte der Familie kommen in unsere Kita. Auch sie sollen sich 
willkommen fühlen. Daher richtet sich unser Angebot auch an die Familien der Kinder. 
Denn nur, wenn eine gute Bildungspartnerschaft zwischen den Eltern oder 
Erziehungsberechtigten der Kinder besteht, können Kinder optimal gefördert werden. Die 
Kinder erfahren bei uns Bildungsangebote, die sich an ihren Interessen orientieren. Durch 
einen stetigen Austausch mit den Eltern, ergibt sich somit die Möglichkeit auch zu Hause an 
diesen Bildungsangeboten anzuknüpfen und sie in den häuslichen Alltag einzubringen. 
Die vielfältigen Angebote, die wir in der Kita anbieten, sind sprachlich begleitet und dienen 
dazu die Sprechfreude und Kommunikation der Kinder anzuregen und 
weiterzuentwickeln. Angeboten werden zum Beispiel Fingerspiele, Reime, Kniereiter, 
Kreisspiele und verschiedene Lieder. Innerhalb anspruchsvoller Bewegungsbaustellen wird 
Bewegung mit Sprache verbunden.  
Im Kita-Alltag gehen die Erzieherinnen täglich mit den Kindern in den Dialog und 
animieren die Kinder somit ganz nebenbei zu kommunizieren. 
Das bedeutet, dass die Erzieherin durch offene Fragen (z.B. wieso) das Kind animiert in 
ganzen Sätzen zu antworten und nicht nur ja oder nein zu sagen. Die Erzieherin fragt nach, 
wiederholt das Gesagte des Kindes und stellt Vermutungen an – ein Dialog ist entstanden. 
Eine andere Form des Dialogs ist das dialogische Lesen. Dabei kann die Erzieherin gezielt 
den Wortschatz der Kinder erweitern und die Sprachentwicklung in ruhiger Atmosphäre 
unterstützen.  
Täglich haben die Kinder die Möglichkeit in Kleingruppen, in einem separaten Raum, zu 
spielen. Dort können sie sich ausprobieren, eigene Grenzen erfahren und sich in vielen 
Bereichen weiterentwickeln. Sie erproben im Rollenspiel, wie es sein kann erwachsen zu sein 
oder spielen Situationen aus ihrem Alltag nach. Außerdem können sie versuchen Konflikte 
selbstständig zu lösen und somit eigene Lösungsstrategien entwickeln. Natürlich steht die 
Erzieherin den Kindern immer zur Seite, wenn sie den Konflikt nicht alleine klären können. 
Dabei achtete sie darauf, die Kinder zu einer verbalen Konfliktlösung zu animieren und 
zeigt ihnen wie dies funktionieren kann.  
Auch im Alltag versucht die Erzieherin die Kinder innerhalb ihrer Interessen und Bedürfnisse 
bestmöglich zu unterstützen. Die Kinder können jederzeit ihre Wünsche und 
Bedürfnisse an die Erzieherin stellen. Dies fördert wiederum die 
Sprachentwicklung der Kinder, da sie dazu animiert werden miteinander zu 
kommunizieren und ihre Interessen mitzuteilen.  
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Durch unterschiedliche Aufgaben für die Kinder sowie Begriffserklärungen, wird auch das 
Sprachverständnis der Kinder immer weiterentwickelt.  
Wöchentlich wird mit den Kindern besprochen, was diese Woche alles ansteht. Dabei 
werden die Interessen und Bedürfnisse der Kinder berücksichtigt. Die Kinder haben 
außerdem die Möglichkeit anhand von Bildkarten, vor der Großgruppe zu benennen, was 
diese Woche angeboten wird.  
Da jedes Kind individuell ist und somit auch individuelle Interessen entwickelt, wird immer 
darauf geachtet, dass die Angebote angepasst werden und den Bedürfnissen der Kinder 
entsprechen.  
Dies bedeutet für die Erzieherinnen, die Kinder immer wieder im Alltag zu beobachten und 
somit ihre Interessen zu erfahren. Anschließend wird diese Beobachtung im pädagogischen 
Handeln verankert.  
Damit sich jedes Kind wohl, angenommen und wertgeschätzt fühlt, wird darauf geachtet 
jedem Kind seine individuellen Fähigkeiten und Kompetenzen immer wieder aufzuzeigen 
und es darin zu bestärken. Dies geschieht unter anderem durch Loben, aber auch 
ermutigen, wenn das Kind sich etwas nicht zutraut oder einer neuen Situation noch 
skeptisch gegenüber tritt. Diese Kompetenzen werden nicht nur dem Kind selbst, sondern 
der gesamten Gruppe aufgezeigt. Dadurch erfahren die Kinder untereinander von ihren 
Fähigkeiten und können davon profitieren.  
Die Kinder werden Selbstbewusster und entwickeln gegenseitiges Vertrauen, was sie 
wiederum bestärkt eine eigene Meinung zu bilden und diese anderen mitzuteilen.  
Auch der gesamten Kindergartengruppe werden die Kompetenzen des einzelnen Kindes 
aufgezeigt und als etwas Besonderes verstanden. Dadurch entsteht ein 
Gemeinschaftsgefühl: Kinder unterstützen sich gegenseitig und können voneinander lernen.  
Diese Wertschätzung der Individualität wird auch den Familien entgegen gebracht. Jede 
Familie ist in unserer Kita willkommen und hat die Möglichkeit ihre individuellen 
Bedürfnisse, Wünsche, Ideen und Fragen den Erzieherinnen mitzuteilen.  
Die Erzieherinnen versuchen die Familien bestmöglich zu unterstützen und regelmäßig mit 
ihnen in den Austausch zu gehen.  
Innerhalb unterschiedlicher Angebote haben die Eltern, Großeltern, Erziehungsberechtigten 
etc. die Möglichkeit am Kita-Alltag teilhaben zu können und sich einzubringen.  
Dies ist beispielsweise die Teilhabe an Ausflügen, Hospitationstage im Kindergarten, 
gemeinsames Backen und Basteln mit den Kindern, Vorlesen und vieles mehr. 
Dadurch können sich die Eltern direkt vor Ort einen Überblick über den Kita-Alltag 
verschaffen und erfahren, welchen Interessen ihr Kind gerne in der Kindertagesstätte 
nachgeht.  
Durch einen täglichen Überblick der Aktivitäten im Kindergarten, schriftlich wie auch 
visuell, erfahren die Eltern was ihr Kind in der Kita erlebt hat und können sich somit auch zu 
Hause noch einmal mit dem Kind austauschen. So erfährt das Kind, dass das Leben in der 
Kita, wie auch Zuhause zusammen gehören und bekommt dadurch auch 
außerhalb der Kita sprachliche Anlässe, die das Gedächtnis unterstützen.  
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Pädagogische Ziele 

Unsere pädagogischen Ziele im Einzelnen: 

Selbstwahrnehmung                                                                                                                         
Das Kind kennt seine eigenen Fertigkeiten und Fähigkeiten. Durch ein positives 
Selbstwertgefühl wird das Selbstvertrauen der Kinder gestärkt.                                
Angebote:                                                                                                                         
Freispiel, diverse Rollenspiele z.B. in der Puppenecke,                                                     
Kindern werden Aufgaben übertragen z.B. Tisch decken. 

Motivationale Kompetenz und Partizipation                                                                                                
Die Kinder dürfen selbst und mit entscheiden, was sie tun und wie sie es tun wollen, 
Lösungen für Probleme werden gefunden. Das Kind erfährt, dass es etwas kann – seine 
Kompetenz wird gefördert.                                                                                           
Angebote:                                                                                                                    
Freispielzeit: Kinder entscheiden selbst was, wie und mit wem sie spielen möchten. 
Stuhlkreis: die Kinder entscheiden bei der Planung und Gestaltung mit. 

Kognitive Kompetenz                                                                                                  
Denkfähigkeit wird gefördert und das Gedächtnis geschult, Phantasie und Kreativität 
werden angeregt.                                                                                                                         
Angebote:                                                                                                                                
Kim-Spiele, Geschichten nacherzählen lassen, Phantasiegeschichten von den Kindern 
erzählen lassen, Angebot von diversen Materialien. 

Physische Kompetenz                                                                                                                                
Das Kind lernt nach und nach Verantwortung für seine Gesundheit und das körperliche 
Wohlbefinden zu nehmen. Die Grob- und Feinmotorik des Kindes wird gefördert.                                      
Angebote:                                                                                                                       
Regelmäßige Mahlzeiten, Bewegung im Turnraum und Außengelände, kreatives Gestalten. 

Soziale und emotionale Kompetenz                                                                                                 

Offenes und wertschätzendes Verhalten der Kinder und der Erwachsenen untereinander.  
Das Kind kann sich angemessen ausdrücken und eine angemessene Mimik und Gestik                                                                                                                                                                                           
verwenden (Kommunikationsfähigkeit).                                                                                   
Gemeinsam mit anderen lernt das Kind zusammen zu arbeiten und zu planen 
(Kooperationsfähigkeit).                                                                                                          
Die Kinder lösen Konflikte selbst oder lernen sie zu verhindern.                                             
Das Kind entfaltet seine Persönlichkeit.                                                                                     
Seine eigenen Interessen und Bedürfnisse lernt das Kind zum Ausdruck zu bringen und zu 
vertreten.                                                                                                                                    
Es lernt Kompromisse zu finden und sich in andere hineinzuversetzen (Empathie).                                                                                                                        
Angebote:                                                                                                                         
Freispielzeit, Stuhlkreis, täglicher Umgang miteinander, Regelspiele, Rollenspiele.                                               
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Entwicklung von Normen und Werten                                                                           
Die Kinder lernen Werte und Normen und deren Bedeutung für ihr eigenes Verhalten 
kennen. Anderen gegenüber sind die Kinder unvoreingenommen und lernen die 
Einstellungen anderer zu akzeptieren. In der Gruppe halten die Kinder zusammen und 
setzen sich füreinander ein.                                                                                                           
Angebote:                                                                                                                      
Gespräche im Stuhlkreis zu verschiedenen Themen, kennenlernen anderer Kulturen. 

Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme                                                 
Die Kinder lernen ihr Verhalten anderen gegenüber zu kontrollieren. Sie erkennen, dass sie 
selbst für ihr Verhalten und Erleben verantwortlich sind. Das Kind setzt sich für Schwächere 
in der Gruppe ein, es übernimmt Verantwortung für seine Umwelt.                                              
Angebote:                                                                                                                                    
Die „großen“ Kinder kümmern sich um die „kleineren“ Kinder z. B. beim Anziehen, 
Tischdienst, Mülltrennung. 

Wissenserweiterung                                                                                                                 
Wir…..                                                                                                                                         
….. unterstützen den Wissensdurst der Kinder und wecken ihre Neugier.                                
….. zeigen ihnen wie sie sich neues Wissen aneignen.                                                                
….. motivieren sie im eigenen Tun und Ausprobieren.                                                              
….. machen ihnen Mut, bestärken sie, geben Unterstützung und Hilfestellung.                                                                                                                                                                                    
Angebote:                                                                                                                                              
Den Kindern stehen Bücher zu verschiedenen Themen zur Verfügung, Gespräche und ein 
Austausch mit- und untereinander, die Vorbildfunktion und Wissensvermittlung durch die 
Erwachsenen.  

Widerstandsfähigkeit (Resilienz)                                                                                                       
Kinder lernen auch schwierige Situationen im Leben zu meistern z.B. die morgendliche 
Trennung, Alltagsbewältigung. Die Resilienz hilft den Kindern, sich positiv zu entwickeln 
und ein Leben in Gesundheit, Wohlbefinden und mit einer hohen Lebensqualität zu führen.                                                                                                 
Angebote:  Gespräche und Projekte, Rollenspiel, Sicherheit geben. 

Sprache und Literacy                                                                                                                              
Das Kind erlebt die Sprache als Ausdrucks- und Verständigungsmittel. Das 
Sprachverständnis und die Sprachtechnik werden gefördert.                                                        
Angebote:                                                                                                                               
Gespräche, vorlesen und nacherzählen von Bilderbüchern und Geschichten, lernen von 
Spielen, Fingerspielen, Liedern, Reimen und Versen, Sprachförderung „Laberrababer“. 

Informations- und Kommunikationstechnik, Medien                                                                   
Das Kind lernt den Umgang mit Medien.                                                                                     
Angebote:                                                                                                                                
CDs, Kassetten, den CD-Player kann das Kind bedienen,                                                      
verschiedene Angebote werden mit Fotos dokumentiert,                                                                               
sie sammeln erste Erfahrungen mit dem PC (Schlaumäuse). 
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Mathematik                                                                                                                                                
Die Kinder lernen verschiedene Mengen, Größen und Formen kennen, benennen und zu 
unterscheiden. Sie kennen Kreis, Dreieck und Quadrat und zählen bis zehn.                                 
Angebote:                                                                                                                                               
Würfelspiele, Form- und Farbspiele. 

Naturwissenschaften und Techniken                                                                                                                
Kinder lernen Naturmaterialien kennen und können Vorgänge aus der Natur beobachten. 
Durch Experimente werden den Kindern naturwissenschaftliche Vorgänge bewusst 
gemacht. Das Kind lernt sich in Zeit und Raum zu orientieren.                                                       
Angebote:                                                                                                                                
Experimente, auf den Spaziergängen beobachten wir die Natur, Naturtag, wir backen und 
kochen gemeinsam mit den Kindern.  

Umwelt                                                                                                                                                         
Das Kind gewinnt Einsichten in die Natur. Es soll die natürliche Umwelt schätzen können. 
Das Kind lernt sich im Kindergarten und seiner Umgebung zurechtzufinden.                                                 
Angebote:                                                                                                                               
Spaziergänge in der Umgebung und im Wald, Mülltrennung, Wasser sparen. 

Ästhetik, Kunst und Kultur                                                                                                                       
Das Kind hat Freude am bildnerischen und darstellenden Gestalten. Die 
Wahrnehmungsfähigkeit wird entwickelt. Kreative Fähigkeiten der Kinder werden 
gefördert. Die Phantasie wird ausgelebt.                                                                                                                                                       
Angebote:                                                                                                                                 
Wir malen, kleben, reißen, stempeln, prickeln, sticken, weben etc.                                       
Wir besuchen Ausstellungen und Theater. Die Kinder spielen selbst Kaspertheater oder 
Rollenspiele in der Puppenecke und im Stuhlkreis. 

Musik                                                                                                                                                    
Schulung des Gehörs, das Kind lernt aufmerksam zuzuhören. Es lernt Lieder rhythmisch mit 
Orff-Instrumenten zu begleiten, Melodien richtig wiederzugeben und sich sprachlich 
auszudrücken.                                                                                                               
Angebote:                                                                                                                            
Singen und Spielen von Liedern und Klanggeschichten, begleiten verschiedener Lieder mit 
Orff-Instrumenten, wir hören Lieder von CD und Kassette.                                            
Musikalische Früherziehung durch die Musikschule Klee. 

Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport                                                                                                      
Die Kinder zeigen Freude an der Bewegung und die Motorik wird gefördert. Grundlegende 
Bewegungsfähigkeiten werden weiter entwickelt und die körperliche Gesundheit wird 
durch die Bewegung gefördert.                                                                                                                                        
Angebote:                                                                                                                                        
Wöchentliches Turnen mit den Kindern, Bewegungsbaustelle,                                                                
Bewegung auf dem Außengelände und in der Natur. 
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Gesundheit und Ernährung                                                                                                                
Das Kind lernt sich und seinen Körper bewusst wahrzunehmen, Körperpflege und Hygiene 
spielen für die Kinder eine wichtige Rolle.                                                                                      
Die Kinder erfahren wichtiges zum Thema gesunde Ernährung.                                                                                                                             
Angebote:                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    
Die Kinder lernen den eigenständigen Toilettengang kennen.                                                
Die Kinder lernen Toilettenregeln kennen, z.B. WC-Spülung bedienen, Hände waschen. 
Zuckerfreier Vormittag in der Kindertagestätte, die Patenschaftszahnärztin besucht die 
Kinder. 

Zusammenarbeit von Kindertagesstätte und Grundschule                                                                   
Ein wichtiges Ziel unserer Arbeit ist es, den Übergang von Kindertagesstätte und 
Grundschule für die Kinder so reibungslos wie möglich zu gestalten.  Dies erreichen wir 
durch gemeinsame Gespräche und Besuche von Kindergarten und Grundschule, 
Schnuppertage für die Kinder, Hospitationen der Erzieher/-innen und der Lehrer/-innen, 
Austausch von Eltern-Schule-Kindergarten, gemeinsamer Informationsabend, Vorlaufkurs 
für sprachauffällige Kinder. 
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Besondere Angebote 

Portfolio                                                                                                                                                        
Von Beginn an dokumentieren wir, mit Fotos, Texten, Bildern, in einem für jedes Kind 
angelegten Ordner alle wichtigen Entwicklungsschritte des Kindes. Die gemeinsame 
Entwicklungsbegleitung und die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erziehern/-innen 
sind besonders wichtig. Das gemeinsam geführte Portfolio dient dabei als hilfreiches 
Bindeglied. Portfolioarbeit begleitet die individuellen Lernschritte der Kinder von Anfang 
an. Das Selbstbewusstsein, die Lernmotivation und soziale Kompetenzen werden gefördert. 

Sprachförderung                                                                                                                     
Sprachförderung „Laberrabarber“ findet wöchentlich in der Kita statt. Kinder mit 
Migrationshintergrund, schüchterne, ruhige Kinder und Kinder mit Sprachauffälligkeiten 
können daran teilnehmen. Durch Sprachspiele, Fingerspiele, Lieder, Reim etc. wird der 
Wortschatz erweitert, die Sprache und das freie Sprechen vor der Gruppe geübt und 
gefördert. 

Eltern-Kind-Nachmittag                                                                                                                        
Um die Freunde ihrer Kinder und deren Eltern kennenzulernen, findet einmal im Jahr ein 
Eltern-Kind-Nachmittag statt.  

Hospitationswoche                                                                                                                            
Zweimal im Jahr gibt es die Möglichkeit, an einem Vormittag für ca. 2 Stunden am 
Kindergartenalltag teilzunehmen. Jedes Kind kann einmal in seiner Kindergartenzeit von 
Mama oder Papa besucht werden. Die Kinder müssen eingewöhnt sein. 

Fotos                                                                                                                                                                         
Es besteht die Möglichkeit, Fotos aus dem Kindertagesstätten Alltag oder von Ausflügen                                 
nachzubestellen. Diese liegen/hängen im Flur aus. 

Musikschule                                                                                                                                             
Die Musikschule Klee hat in unserer Einrichtung einen Raum angemietet in dem einmal 
wöchentlich musikalische Früherziehung stattfindet. Alle Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren 
können gegen einen Beitrag daran teilnehmen. 

Bücherausstellung                                                                                                                                   
Die Bücherausstellung findet in regelmäßigen Abständen in unserer Kindertagesstätte statt. 
Hier besteht die Möglichkeit Bücher anzusehen und zu bestellen. 
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Ihre Erzieherinnen 

Wir bedanken uns an dieser Stelle zunächst einmal für Ihr Durchhaltevermögen und hoffen, 
dass ihnen das Lesen unserer Konzeption Einblick in unsere pädagogische Arbeit verschafft 
hat. Unsere Bemühungen, ihnen unsere pädagogische Arbeit umfassend zu erläutern, war 
uns ein wichtiges Anliegen. Die Erstellung unserer Konzeption führte uns zu vielen 
spannenden Diskussionen, was auch so bleiben wird, da sich pädagogische Arbeit verändert 
und weiterentwickelt. Uns ist klar geworden, dass dieser Prozess der Erstellung, für alle 
Erzieherinnen sehr effektiv war, da sich alle nochmals mit Inhalten, Schwerpunkten und 
dem pädagogischen Arbeitsfeld intensiv auseinander setzten.  

„Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen und Ihrem Kind!“ 

Das Team der Kindertagesstätte  „Pippi Langstrumpf“ Sickels 

Die vorliegende Konzeption wurde von folgenden Mitarbeiterinnen erstellt und durch ihre 
Unterschrift als verbindliche Arbeitsgrundlage anerkannt: 
 
 
 
----------------------------------------               ---------------------------------------- 
Leiterin: Christina Hadam                                 Erzieherin: Karolin Wiegand 
 
 
----------------------------------------               ---------------------------------------- 
Erzieherin: Bettina Horn                                   Erzieherin: Simone Hirschhäuser 
 
 
----------------------------------------               ---------------------------------------- 
Erzieherin: Katrin Glozbach                               Erzieherin: Sybille Alich                      
 
 
----------------------------------------               ---------------------------------------- 
Erzieherin: Elke Rösch                                       Erzieherin: Melanie Leinweber 
 
 
----------------------------------------               ----------------------------------------- 
Erzieherin: Bettina Kniege                                      Erzieherin: Inga Bemler 
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